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r~e Arbeitslos — aber arbeitsunwiüig.
| Auch im neuen Jahre tvill die Sozialdemokratie das

Lauptgelmcht ihrer Tätigkeit auf die Propaganda für die
^Einführung der Arbeitslosenversicherung
2' legen, und in einer Reihe von Gemeinden sind von ihren

öc.n Körperschaften sitzenden Vertretern entsprechende
^stellt worden, die, falls sie nicht schon erledigt

Zu Beginn dieses Jahres verhandelt werden sollen,
ist es gut, erneut die „fürchterliche Notlage der

- xirbettslosen " einer gewissenhaften Prüfung zu unterziehen
|f nö  M untersuchen: Ist eine wirkliche Arbeitslosennotlage
^.gegenwärtig vorhanden ober weshalb will die Sozialdemo-
2 "statie den Anschein einer solchen erwecken? Wie der Staats-
Z --ekretär des Reichsamts des Innern ausführlich darstellte
I „mb mit einwandfreien Ziffern belegte, kann vorläufig von
" äner Arbeitslosigkeit in beängstigendem Umfange keine Rede
S ^ itt,  ebensowenig wie man heute von einer schweren Wirt-
<| zchastskmse bei uns sprechen kann. Vielleicht ist die Ar-
8 ^ tslosigkeit in diesem Jahre stärker als sonst, und wohl
g.| ft ein gewisser Konjunkturrückgang zu verzeichnen, der aus
^Iinzelne Zweige des deutschen Wirtschaftslebens von un-
EMnstiger Einwirkung ist; aber beide Erscheinungen recht-
g Artigen in keiner Weisex das Einschreiten des Reiches, der
s Staaten oder der Kommunen in dem Sinne , wie es die
Z politische und gewerkschaftlicheSozialdemokratie dringend
gjfrtöert . Diese Forderung ist aber auch keineswegs von 'dem
2. Pefühl für die Not der Arbeitslosen diktiert . Sie entspringt
Zunächst und in erster Linie taktisch-politischen Gesichts-

uukten, weil einerseits durch die Einführung der gemeind-
.chcn oder staatlichen Arbeitslosenfürsorge zumindest die
assen der Gewerkschaften, die eine Arbeitslosenunter-
utzung zahlen, zugunsten ihres Kampfcharakters und ihrer
ampfziele erheblich entlastet würden, und weil anderer¬
es die Macht der Gewerkschaften selbst unter Umständen
hr verstärkt würde, wenn nämlich diese Arbeitslosenver-
cherung ähnlich dem Genter System durchqefübrt würde

b^ c.r unb  bielleicht der wichtigste Punkt für das leb-
rfte Einsetzen der Umsturzpartei für die Arbeitsloienver-
cherung ist aber agitatorischer Art . ft jÄrfW
Jfe dre sozialdemokratische Bewegung nickt 7,70s«. / crö
«erbende Kraft besitzt, daß sie abslaut uud 'Ä ^ ? m

- - lste zu verzeichnen hat . Das Ideal d-? a
§.mt  nicht mehr, Auch die roten HerrsL,s ? ^ unstsstaates
| Mwas Reelles in der Hand haben ^ ^ en mal
L Zllem Möglichen versucht entNmd-? ! cä  daher mit
z4 ^ngsl°s , oder die Wirkung L . blieb es wir-
^ L -artei und ihre Leitung selbst ? ,! b- h- f«r die

der Agitation für ilefahrlrch, - wie z. B.
8tachtkitzel der politischen Massenstreik, die, den

fassen reizend, einen ungeahnten Erfolg
" ' 1° boß die Leitung nur mit Mühe die daraus
s - Ui( iinb c' chr feindliche Bewegung ersticken konnte. In

letzter Zeit hatte die propagandistische Tätigkeit der roten
Partei also ausschließlich Nieten aufzuweisen. Da griff man
denn zu dem bewährten Mittel der Forderung der Arbeits¬
losenversicherung, und man verrechnet«: sich nicht. Geschickt
in die Wege geleitet und auch in der kleinsten Parteiorgani¬
sation mit viel Geschrei erhoben, konnte sic die Partei Wie¬
der populärer machen und selbst das Bürgertum bluffen,
so daß verschiedentlichnamhafte Beträge seitens der Stadt¬
verwaltungen für Arbeitslosenunterstützung ausgeworfen
worden sind. So wenig gegen eine vernünftige und wohl¬
wollende Unterstützung der Arbeitslosen einzuwenden ist,
so ist man aus Grund verschiedener Vorfälle leider ge¬
zwungen, die Notwendigkeit dieser Maßnahmen , deren Kosten
die Allgemeinheit doch schließlich aufzubringen hat , vor der
Hand anzuzweiseln. Nur ein einziger Fall sei dafür heran¬
gezogen. Nach der Schätzung der freien Gewerkschaften
laufen in Berlin gegenwärtig rund 80 000 Arbeitslose um¬
her, die „in bitterster Not leben und gierig nach jeder Ge¬
legenheit ausspähen, Arbeit zu erhalten und ein Paar-
Groschen zu verdienen." Daß diese gewerkschaftliche
Schätzung absolut haltlos und maßlos übertrieben ist, ist nie
bezweifelt worden. Sicherlich ist der Prozentsatz der ar¬
beitslosen  Berliner Arbeiter groß,  größer als sonst,
aber niemand hat vernruten können, daß der Prozentsatz der
Arbeitswilligen  von ihnen so gering  ist . Nachdem
Anfang der Woche ungeheure Schneemassen über Berlin
herniedergegangen waren , sah sich die Berliner Stadtverwal¬
tung veranlaßt , zur Wegschaffung dieses Verkehrhindernisses
1000 Arbeiter einzustellen. Bei angeblich 800 00 Ar¬
beitslosen  rechnete man mit einem Massenandrang von
Zehntausenden, denn Schneeräumen  ist schließlich eine
Tätigkeit , die nicht schlecht bezahlt wird und die dieses Mal
mehrere Tage in Anspruch nehmen mußte. Aber weit ge¬
fehlt : die Arbeiter meldeten sich sehr spärlich, kaum ein
paar hundert , nicht entfernt die erforderliche Menge, konnte
eingestellt lverden. Durch Vermittlung sämtlicher Arbeits¬
nachweise gelang es schließlich, kaum 600 Mann an-
z u w e r b e n. Diese Tatsache spricht Bände . „8 00 00
hungernde und frierende Arbeitslose ", von
denen mit Mühe und Not knapp 600 für eine
lohnende Arbeit gewonnen werden können.
Ein stärkeres, überzeugenderes Argument gegen die Ein¬
führung der öffentlichen Arbeitslosenversicherung ist nicht
denkbar!

Politische Ueberfkcht.
Deutfchlan».

— Abwanderung reichsländischen Kapi¬
tals ins Ausland.  Schon früher war behauptet wor¬
den, daß elsaß-lothringische Kapitalisten große Vermögens¬
teile ins Ausland schafften, unr an dem Wehrbeitrag zu
sparen. Man hatte die Angaben nicht für glaubhaft gehal¬
lt ' , jetzt wurden sie vom reichsländischen Finanzminister
Köhler gelegentlich der Etatsdebatte in der zweiten Kammer
zu Straßburg  mit dem Hinzufügen bestätigt , daß auf dein
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Lieselotte.
Roman von Fritz i a n tze r.

(Nachdruck verböte»'.)

' ■: %bei-je», 'hr !"  fuhr Wiegandt auf.
% fll. „Man f;;,! ®ie' Herr Kollege!" sagte Zeisewitz vorwurfs»

.>7 freien Sie." ute  ja meinen, die Welt gehe unter, so

ll . "Hur !̂ d ^ h ' h?. zornspröhend an.
■i auss.  ich renne mir zu meinem Vergnügen
"Stall „ns vb' m Leibe ? Reißen Sie Ihren Gaul aus

oktor. " Neu Sie wie das Wetter nach Jeßnitz zmn
'{ 5 ^ °uße„ 5 1»Jftiäi kommen, sofort, auf der Stelle I
- 2 und wawstn l'egt Ihr Herr mit blutendem
Jk\ »Wie ? ^ ^ chemlich gebrochenen Knochen_ "
kZp 'L -ntsetzt.' ' ' W° . . . ? "

1"(§fm

r? >

unterbrach ihn Zeisewitz

. ? . . .* äffte Wiegandt nach. „Reiten
Starren Sie mich nicht noch lange

„s wissen wollen. Sie sind mit schuld
Denn der bockbeinige Gaul, den Sie vonvvavcinrge V2>au», oen öie von

tüerdejuden gekauft habe»», ist durchgegangen
'<*1 Er 6rorFi

Wh und wandte siq um ; denn ei
chresch-,,»,^ -,̂Pflaster den rasenden Hn>schlag e!

L, wmn verliere!,-. " p̂l^ des. Das schn-eißbedeckte, flockenden
Jetzt brach "V. T,er nach den Ställen,

k Estünn Unechteni durch 6et_

sich um ; denn er hörte
eines in

- wstvoll u„5u°u und Mägden.
Gesichteb "l )nungsschwer.

" »Der Herrt
"tê scho,, llrtA t - Ein Unglück!" hörte man. Zeisewitz

orm

- . . . . den mrtätig
ner und da schrie einer auf,
>as Lachen verschirand von

~i a)o»t ilarfl f . 'ain uugiua » yorte man. Beisewitz
s? K'i. '' ^ enielt einen Wohnung, um eine Mütze zu holen.
$  Sjp, ne ne'-öetroirni« koinmandierte Wiegandt in die
S, K^ n. Gleich chuem. Mau beeilte sich, ihm Folge zu§ ^ Hofe. 'Uns kain steiielvik. kost ans nnS tnvunntph iytnu  urenie ,m), rym Wtge zu
, - auf lain Zeisewitz, saß auf und sprengte"<Ph »Bier

e'lie *'ledia " ,^ ^ bl an !" befahl Wiegandt weiter, als

„Habt ihr eine Bahre ?" :
„I " !" -
„Raus damit!"
Ein hastendes Lausen begann. Jeder wollte der erste sein.
Aschfahl im Gesicht kam setzt Mamsell Dörte, die, als sie

ihren alten Feind geschen hatte, ivieder nach der Köche gegangen
>var, ans Wiegandt zugeftürzt. Man hatte sie bereits ver¬
ständigt.

„O," jammerte sie, „wie konnte so etwas möglich sein!
Der arme Herr hat aber auch weiter nichts als Unglück."

„Jammern Sie keine la»»gen Litaneien, Liebste!" fuhr sie
Wiegandt an. „Nichten Sie das Bett her, besorgen Sie Lein-
ivand zum Berbinden, stellen Sie Wasser hin und was sonst
noch ams nötig ist . . . . Ich gehe mit den Knechten raus
und hole ihn . . .

Die kamen schon mit der Bahre. Voran, als der Dienst¬
fertigste, der, den Wiegandt mit der gesalzenen Ohrfeige be¬
dacht halte.

Wiegandt nickte befriedigt, trat an seine Seite und schritt,
neben ihm hergehend, vom Hofe.

„« iehst du, mein Jüngelchen," sagte er nach einer Weile,
„der kleine Klaps hat dich auf die Sprünge gebracht! Na,
laß man ! Wenn euer Herr wieder gesund »vird, kriegst du
von mir auch eine» Taler Schmerzensgeld."

Der Knecht schüttelte den Kopf.
„Sei künnen mi gliks up die annere Side ok ene ver»

weuken, wenn hei man wedder gesund würd. Un ick wolle gern
keeuen Doaler. — I ck gew noch en I" —

Mamsell Rose Holtz ruckte die Klöße und das geschmorte
Hainmelfleisch»och tiefer in die ivarnie Ofenröhre hinein, sah
zum soundsovielten Male nach der Küchenuhr, die schon V-2
zeigte, und »nurrte:

„Nein, diese Bummelei! Eine ganze Stunde wärme ich
mich nun schon mit dein Essen herum, und er koinmt immer
uoch nicht. Das bin ich gar nicht gewohnt an ihm. Eine
Viertelstunde will ich's noch mit anjehen. Ist er daun nicht
da, kann er am Daumen lutschen." ,

Sie rumorte ärgerlich zrvrjchen den Töpfen umher, . schalt '

Wege der Abwanderung dem Reichslande in den jüngsten
Jahren bereits ein Kapital von miirdestens 250 Milli¬
onen Mark verloren gegangen  sei . Es unterliegt
keinem Zweifel, daß Pariser Bankagentcn die elsaß-loth-
iringischen Großkapitaliften und kleineren Rentiers zum
Schaden Deutschlands dazu bestimmen, ihre Gelder in ftan-
zösischen Instituten niederzulegen. Diese Agenten stehen
auf der gleichen Höhe wie die Werber für die Fremden¬
legion, nur daß man ihrer noch schwerer habhaft werden
kann. — Die Beantwortung der Zabern -Jnterpellation
durch die Regierung findet in der reichsländischen Kammer
um Mitte der nächsten Woche statt.

Wehrbeitrag
— 3 00 0 Mark von einem D e u t s ch- A nt e r i *

kaner für die Heeresverstäükung.  Ter Reichs¬
anzeiger veröffentlicht in seinem amtlichen Teil folgende
Danksagung des Schatzsekretärs Kühn : Bon einem un¬
genannten Deutsch-Amerikaner sind als Beitrag zu den
Kosten der Verstärkung des deutschen Heeres 3000 A!ark
ei»gesandt worden. Ter Einsender hat dabei gebeten, den
Empfang im Deutschen Reichsanzeiger zu bestätigen, was
hiermit unter dem Ausdruck verbindlichen Tankes ge¬
schieht.

Der Wohnungsgefetzentwurf.
Berlin,  8 . Jan . Das dem Lairdtagc vorgelegte Woh¬

nungsgesetz stellt in dem Artikel 1 (Baugelände) Norinen für
die Veilvendung des Baugeländes in den bewohnten Orten
gemäß den verschiedenen Wohnbedürfnissenund dem Bedarf
an Freiflächen auf und regelt die Befugnisse der zuständigen
Behörden. Nach Artikel 2 (Baupolizeiliche Vorschriften) können
Bauordnungen erlassen werden, die die bauliche Bodenaus¬
nützung sowie die Herstellung von Straßen in verschiedenen
Gemeinden und Geineindeteilenunterschiedlich regeln und Ein¬
fluß auf das architektonische Bild der Straßenfronten nehmen.
Artikel 3 rBenutzung der Gebäude) schreibt den Erlaß von
Wohnnngsor»nungcn für alle Orte mit mehr als 10 000 Ein¬
wohnern. vor, welche die Benutzung von Gebäuden zürn Woh¬
nen, Schlafen, die bauliche Instandhaltung , die Belegungszahl
der Wohn- und Schlaftäume, die Trennung der Haushaltungen,
die Beschaffenheit der Schlafräume für Dienstboten, Gewerbe¬
gehilfen, das Chambregarnisten- und SchlafgängerwesenUnd
die Beschaffenheit von Arbeiterunterkünften regeln. Nach Ar¬
tikel 4 (Wohnungsanfsicht) müssen für die Großstädte und kön¬
nen für kleine Gemeinden, auch für miehrerc gemeinsanr,
Wohnungsämter errichtet werden, denen auf Anordnung des
Regienmgspräsidenten auch die Nachweisung kleinerer Woh¬
nungen zu übertragen ist. Ferner wird hier die Wohnungs-
anssicht geordnet. Die Schlußbestimmungen nehmen die Schlösser
des Königs und der königlichen Familie, öffentliche Gebäude
und staatlich beaufsichtigte Anstalten von dem Gesetze aus,
dein eine umfangreicheBegründung beigegcben ist.

Die Novelle zum Landrsverwaltungsgesetz.
Berlin,  8 . Jan . Der dem Herrenhanse zngegangcne

Entwrirf betreffend die Novelle zum Landesdertnaltungsgesetz
bezweckt eine erhebliche Erleichterung und eine Beschleunigung
der Geschästserledigungdurch Vereinfachung des Verfahrens
der Beschlußbehörden und der Verwaltungsgerichte. Demsel-
ben Zweck und zugleich  der Entlastung der höheren Instanz

aus ein Mädchen, das Wasser verschüttete, und bemerkte es
in ihrer Wut gar nicht, daß Lieselotte in die Küche trat . Erst
als ihr Name genannt »vurde, fuhr sie herum.

, Rose, Wiegandt ist wohl schon wieder fort?" fragte Liese¬lotte.
„I , der war noch gar nicht hier," entgegnete die Mamsell

unwirsch.
„Das ist ja sonderbar! Wenn er kommt, schicke ihn doch

zu mir, ich habe etwa- mit ihm zu besprechen." -
Mamsell Rose wartete in sich immer steigernder Wut bis

drei, zog dann das bis jetzt.gewärmte Mittagessen aus der
Röhre und stellte es zornig in die Speisekammer.

Nach einer weiteren halben Stunde, in der auch Liese¬
lotte zweimal nach Wiegandt gefragt hatte, begann die Wut
abzuflauen. Nun griff Besorgnis Platz. So lange sie schon
in Driebusch das Regiment sühne, und das waren nun bald
dreißig Jahre , war ihr so etwas an Wiegandt noch nicht
vorgekommen. Sie ließ auf dem Hofe Nachfragen, aber nie»
mand hatte ihn seit den Vormittagsstunden gesehen.

Als sie schon ein paar Knechte beauftragen wollte, nach
ihm zu suchen, kam er.

Müde und beschmutzt. Einzelne Strähnen seines grauen
Haars quollen unter der Mütze hervor, und das Gesicht war
sorgenvoll. Er ließ sich schwer auf einen Stuhl fallen und
sagte kein Wort.

„I , du meine himmlische Güte! Wiegandt! Wie sehen
Sie aus !" schrie Mamtzll Rose ganz entsetzt. — Und dann
erinnerte sie sich der nutzlosen, langivierigen Wärmerei und
ging aus dem Ton der Besorgnis und des Erstaunens in den
über, den man anschlägt, wenn man einein eine Philippika
halten will.

„Ist das christlich von Ihnen , mich drei Stunden lang
Klöße und Hammelfleisch wärmen zu lassen? Nun können
Sie 's kalt essew"

Wiegandt winkte mit der Hand. Das sah so »vegwerfend
und großartig, so gegen die Wut der Mamsell erhaben aus,
daß diese die Arme in die Seite steinmte.

„Was scheren mich Ihre Klöße, Mamsell," sagte er, all
hätte er bei einem Prinzen diniert. „Heute pfeife ich darauf.
Ich habe etwas anderes zu tun, als an Ihr Dtittagbrot zu
denken." Dis Mamsell hätte gern weiter aesraatz aber sie er-



bient die Aendernng in dem Paragraph 157 der Landes
Verwaltungsgesetzes für das vor den Verwalttmgsgerichten statt-
sindende förmliche Disziplinarverfahren durch Erweiterung der
Einstellungsbefugiiis des entscheidenden Disziplinargerichtes
erster Instanz . Auch die grundsätzliche Durchführung des iogm
Bureausystems in allen Geschäftskreisen der Regierung wird
zur Beseitigung geschäftlicher .Hemmungen beitragtzn. Demzu¬
folge werden die jetzt noch bestehenden kollegial eingerichteten
Reqiernngsabteilnngen für das Kirchen- und Schulwesen , für
direkte Stenern , Domänen und Forsten beseitigt . Alle Regie-
rnngsgeschäfte und Regiernngsbefngnisse sollen grundsätzlich
auf den Regierungspräsidenten zur eigenen Bearbeitung über¬
gehen. Nur zur Erledigung einzelner Geschäfte soll es der
I .-schließende Mitwirkung der zum Geschäftskreise gehören-
len Regierungsmitglieder bedürfen . Bei jedem Bezirksaus¬
schuß wird eine Kammer für Abgabesachen errichtet , die anstelle
d!es Bezirksausschusses in erster Instanz über die im Ent¬
wurf näher bezeichneten Abgabenstreitigkeiten entscheidet. Zur
besseren Anpassung der Behörden an die Aufgaben dienen
ferner die Vorschriften über die Abteilnngsbildung bei den
Bezirksausschüssen, über die Sitznngspräsenz bei den Beschlntz-
behörden für gewisse Angelegenheiten und über eine erleichterte
Herbeiziehung technischer Beratung , endlich über die Einrich¬
tung eines Disziplinargerichtes , das die Vollversammlung
der Regierung im Disziplinarverfahren ersetzen soll. Tie
Entlastung der Obervetwaltungsgerichte wird auch mit anderen
Vorschriften angestrebt , so durch Einschränkung der mündlichen
Verhandlungen und der Prüfungspflicht des höchsten Ver
waltungsgerichtshofes , sowie der Gründe , worauf eine Revr
sion gestützt werden kann , und durch die Erhöhung der Kosten
für die Tätigkeit des Obervetzwaltungsgerichts . Im dritten
~ : : l ist bei den Vorschriften über das Verfahren überall
auf weitgehende Vereinfachung und Beschleunigung Bedacht
genommen worden . In den Abschnitten über die Rechtsmittel
gegen polizeiliche Verfügungen und über die Zwangsbefugnisfe
bringt der Entwurf Vereinfachungen des Rechtsmittelwesens
und der Jnstanzzüge . Im Hinblick auf die nötige Einheitlich¬
keit der Regierungstätigkeit wird die Aufhebung der General
kommission in Königsberg in einer Novelle in Aussicht gestellt.

Die Rüstungskommrffis«.
— Berlin , 9. Jan. Die  Kommission zur

Prüfung der Rüstungslieferungen besichtigte
heute vormittag die Anlagen der deutschen Waffen- und
Munitionsfabrik in Moabit . Während des Rundganges
fand ein lebhafter Gedankenaustausch unter den Mitglie¬
dern der Kommission statt . Nachmittags wurde die Debatte
über die Gewehrbeschaffnngund über die Bor- und Nachtetle
der Staatsbetriebe gegenüber der Privatindustrie fortgesetzt.
— Dabei wurde die Resolution in den Kreis der Erörte¬
rungen gezogen, in der der Reichstag bei Verabschiedung der
'Heeresvorlage die Erwartung ausgesprochen hat , daß die
Beschaffungen des Kriegsmaterials tunlichst in reichseigenen
technischen Instituten erfolge. Von der Kommission angehö¬
renden Vertretern der Industrie wurde mit großer Entschie¬
denheit daraus hingewiesen, daß die Resolution in den
Kreisen der deutschen Industrie große Beunruhigung hervor-
gerusen habe, da sie nur so ausgelegt werden könne, daß
abweichend von den bisherigen Verfahren die Privatindustrie
nach Und nach von den Lieferungen für Heer und Marine
ausgeschlossen werden solle. Der gleiche Eindruck sei im
Auslande  hervorgerufen und habe den Absatz deutscher
Jnduftrieerzeugnisse dorthin schweren Schaden . zugefügt.
Demgegenüber wurde von den anwesenden Mitgliedern des
Reichstags übereinstimmend betont , daß die Resolution in
diesem Sinne nicht aufgefaßt werden könne. Wer die Ver¬
handlungen kenne, aus denen diese Resolution hervorge-
jgangen sei, könne nicht im Zweifel sein, daß der Verstaat¬
lichung der gesamten Rüstungsindustrie damit keineswegs
das Wort geredet werden solle, vielmehr sei nur dem Wunsch
Ausdruck gegeben worden, daß der große Bedarf auf Grund
der Heeresvorlage nach Möglichkeit in den eigenen Insti¬
tuten des Reichs gedeckt werden solle, um die bestehenden
Institute voll auszunutzen. An einer Erweiterung der In¬
stitute und eine Aendernng des Systems habe schon wegen
der nötigen Beschleunigungen dek Lieferungen nicht gedacht
stverden können. Nicht beabsichtigt wäre gewesen, durch
diesen Beschluß der P r i v a t i n d u st r i e in ihren berechtig¬
ten Interessen , insbesondere in ihrem Umfange und ihren
Ausdehnungsmöglichkeiten zu schädigen. Die Kommission
trete also nicht in Widerspruch mit der Resolution , wenn sre
ihre Aufgabe darin erblicke, nicht grundsätzlich eine Mono¬
polisierung der Rüstungsindustrie vorzubereiten , sondern
darin , die maßgebenden Gesichtspunkte . für die Abgren¬
zung der Inanspruchnahme der Reichsinstitute und der
Mi-ivakindustrie zu ermitteln . Einwandfrei wurde festge-

Straßburg,  9 . Jan . Bei der morgigen Beru¬
fungsverhandlung  gegen Leutnant v . Forstnec
vor dem Korpskriegsgericht wird Oberkriegsgerichtstat
Sind , nicht Oberkriegsgerichtsrat Tr . Medieus , der in
einer Privatangelegenheit Urlaub erhalten hat , als Ver¬
handlungsleiter tätig sein. Oberkriegsgerichtsrat Tr . Medi¬
eus ist ab l . März d. Js . auf Grund einer schon vor einiger
Zeit erfolgten kriegsministeriellen Verfügung zum !0. Ar¬
meekorps in Hannover versetzt. Medieus wurde bekannt¬
lich die nicht dementierte Aeußernng zugeschrieben: Am
Tonnerstag wird Oberst Reuter freigesprochen und am
Samstag werde ich den Forstner freisprechen.

Krieger vereine und Za der  n. Die Aus¬
schuß Mitglieder des Kreiskriegerverbandes Nenmarkt i.
Schl, sandten ans einstimmigen Beschluß ein Telegramm
an den Kriegsminister v. Falkenhayn , in dem sie ihm ihre
dankbare Zustimmung zu der energischen Abwehr der ge¬
hässigen und aufreizenden Angriffe gegen das Heer ge¬
legentlich der Behandlung der Zaberner Vorfälle im Reichs¬
tage anssprachen. Sie dankten für die scharfe Zurückweisung
aller Versuche, das Heer zu demokratisieren und für die Be¬
tonung des Rechtes und der Pflicht unserer Wehrmacht,
sich gegen Beschimpfungen und Beleidigungen mannhaft zu
schützen.

Für Oberst v . Reuter.  Ter „Bismarckklnb der
Getreuen " in Saarbrücken hat dem Oberst v. Reuter fol¬
gendes Telegramm geschickt: „Ihrem mannhaften Eintreten
für Deutschtum und Schutz deutscher Soldatenehre bringt
herzlichen Tank aus Preußens Südwestmark mit treu-
deutschem Gruß der Bismarckklnb der Getreuen in Saar¬
brücken."

Eine Rüge für Herrn v. Jagow?  Zu der
Angelegenheit des Schreibens des Polizeipräsidenten v.
Jagow in der „Krenzzeitnng" über die Zaberner Vorfälle
erfährt die „B. Z.", daß der Minister des Innern in den
nächsten Tagen vor dem Landtag Auskunft über den Fall
geben wird . Es verlautet , die Auskunft werde dahingehen,
es sei beschlossen worden, dem Polizeipräsidenten eine scharfe
Rüge zu erteilen . Es könne nicht geduldet werden, daß er.
auch in seiner Eigenschaft als Dr . jur ., solche Seikensprünge
auf eigene Faust mache. Eine der Form halber angebotene
Demission  Jagows sei ab ge lehnt  worden.

Tas „Tiner Savernois ." Wenig bekannt
dürfte sein, daß alljährlich in einem Pariser Restaurant
eilt „Tiner Savernois " stattfindet , auf dem Vertreter
Zaberner Familien (Zabern ist das französische Saberne)
und anderer etsässischer Familien erscheinen, die in ihren
Toasten die elsaß -lothringische Anhänglichkeit an Frank¬
reich feiern.

kichen Anerkennung sowie der Tatsache, daß der Kron¬
prinz mit Leib un5 Seele an seinem Husarenregiment hingä>

Die Besoldungtzerhölrungen. ;<
Folgende Beamtenstände  werden durch die preu^

tzische Besoldnngsreform anfgebessert : Polizeidiener , Bahnwär -̂
ter und Nachtwächter bei der Eisenbahn , Brunnentvärter »^
Brückenanfseher bei der Bauverwaltung , Aufseherinnen 6e1c
den Gefängnissen , Schaffner , Bremser, Matrosen , Mesenauf -ß
scher und Wiesenwärter , Kanal - und Schleusenwärter , Amts -.̂
diener , Schnldiener und -Dienerinnen , Eisenbahngehitfen , Eisens
bahngehilfinnen , Weichensteller, Rottenführer , Wagenwätter^
Schleusenmeister , Oberaufsehevinnen und Hausmütter bei deil^
Gefängnissen . \

Die Wirren in Mexiko.
— Washington,  8 . Jan . Der Marinesekretär Da-,

niels hat 450 Mann Seesoldaten von ver Panamakanalzont
auf die Kriegsschiffe an der Ostküste von Mexiko komman-.s
diert.

Privattndustrie zu ermitteln . Einwandfrei wurde festgl
stellt , daß der vielgenannte „Figaro - Brief"  über bte
Maschinengewehre der deutschen Waffen- und Mnmtrons-
fabriken niemals ans den Händen des Direktoriums her-
ansgekommen, noch auch im „Figaro " oder einer anderen
Zeitung veröffentlicht worden ist. Die Verhandlungen wer¬
den um 6V* Uhr abends abgebrochen. Sie toerben fort¬
gesetzt, sobald die Referenten für die einzelnen Lieferungs-
Gegenstände im Benehmen mit den zuständigen Ressorts die
Ermittelungen soweit gefördert haben, daß sie der Kom¬
mission Referate erstatten können.

Zaber«.
Berlin,  9 . Jan . Es bestätigt sich, das; wegen

der vom Obersten v. Reuter erwähnten angebüchen Un¬
regelmäßigkeiten  in bezug auf die Brresbestet-
kn 'ng  in Zabern eine Untersuchung bei der Oberpostdrret-
tion Straß bürg schwebt, über deren Ergebnis hier an amt-
Sv Seile ?« ch niest« «- .liegt. - B-knnntUch waren
die an den Oberst adressierten Schmähbriefe an diesen abge¬
liefert worden, während die Karten ntzt Znstimmnngserkla-
rnngen znrückbehatten wurden.

innerte sich der wiederholten Nachfrage Lieselottens und
setzte ihn von deren Warten in Kenntnis.

Mit der Ruhe eines Stoikers benutzte Wiegand- die
fünf Minuten , die er noch schweigend in der Küche saß,
dazu, sich das wirre Haar glatt zu streichen und dre
Schmutzspritzer notdürftig von den Beinkleidern zu entfer¬
nen.

(Fortsetzung folgt.)

Abschied des Kro«prr«zen vo« seinem Regiment.
— Berlin,  9 . Jan . Der Regimentsbefehl,

den der Kronprinz  anläßlich seines Scheidens vom 1.
Leibhusaren-Regiment in Danzig am 16. Dezember beim
Regimentsappell verlesen ließ, hatte der Täglichen Rund¬
schau zufolge nachstehenden Wortlaut : Husaren meines Regi¬
ments ! Ueber zwei Jahre habe ich mit Euch denselben Rock
getragen und derselben Standarte treue Gefolgschaft ge¬
halten wie Ihr . Seine Majestät der Kaiser und König wies
wir ein neues militärisches Arbeitsfeld zu, so habe ich zu
gehorchen. Es wird mir verflucht schwer, und das Herz
will mir brechen, daß ich nun nicht mehr an Eurer Spitze
durchs Leben reiten soll ; das werdet auch Ihr in dieser
Stunde fühlen, dessen bin ich sicher. Die beiden glück¬
lichsten Jahre meines Lebens  habe ich in Euern
Reihen verbracht ; meine Jugend trage ich heute zu Grabe.
Wohl kann man mich von Euch trennen , aber mein Herz,
wein Geist bleibt unter Euch.  Wenn einmal der
König ruft und das Signal „Marsch, marsch!" wird ge¬
blasen, dann denkt an den, dessen sehnlichster Wunsch es
stets war , diesen Augenblick höchsten soldatischen Glücks an
Eurer Seite mit erleben zu dürfen. Das feste, innige Band
aber , das Euch, meine Kinder vom Regiment, mit mir un¬
löslich verknüpft, wird erst dann zerrissen, wenn auch für
mich die Stunde des Abmarsches zur großen Armee dort
droben geschlagen hat . Mein altes , heißgeliebtes Regiment
Hurra ! Wilhelm, Kronprinz . , _ .

Unser Kaiser  übersandte dem Kronprinzen , als dieser
das Hnsarenregiment in Langfuhr verließ , ein Telegramm,
in dem es heißt : Es ist mir ein Bedürfnis und eine Ge¬
nugtuung , Dir am heutigen Tage, an dem Du schwersten
Herzens vom geliebten Ersten Leibhusaren-Regiment Ab¬
schied nimmst, meine Anerkennung und meinen Tank aus-
zusprechen für das , was Du an der Spitze dieses schönen
Regiments geleistet hast. Tas Regiment wird allezeit stolz
darauf sein? daß es in Tir seinen Kommandeur verehren
durste. Möge der Reitergeist , den Tu gepflegt und gehegt
hast, in dem Regiment wetterleben und Tein Beispiel stets
Nachahmung finden . — Nach dieser kaiserlichen Aner¬
kennung der militärischen Leistungen des Kronprinzen wäh¬
rend der beiden Langfuhrer Tienstjahre haben die Ge¬
rüchte Über  U n sti m mig  tei löen zwischen dem
Thronfolger  und dem Kommandierenden General v.
Mackensen  nur untergeordneten Wert . Es wird be¬
hauptet , General v. Mackensen hätte noch vor der Ankunft
des Thronfolgers in Danzig in vertrantem Kreise geäußert,
die Mission als Mentor sei ihm keineswegs willkommen.
Tiefes Wort soll dem Kronprinzen sofort hinterbracht wor-
den und die Ursache gewesen sein, daß die Beziehungen zwi
scheu dem einstigen deutschen Kaiser und dem Komma::
dielenden General von vornherein nicht die erwünschte
Herzlichkeit trügen . Tas V e r h ä l t n i s soll sehr bald ein
rein dienstliches  geworden sein. Nachdem der Kron¬
prinz bereits vor Monaten einmal den Wunsch geäußert
hatte , zum Genevalstabe versetzt zu werden, soll, vor Weih-
nachten, nach einem Vortrag des vom Monarchen hochge
schätzten Generals von Mackensen beim Kaiser die Vev
setzungsorder ganz plötzlich in der Pilla Langfuhr ein
getroffen sein. Tiefe ans Mißverständnissen , vielleicht
auch aus Zuträgereien erwachsenen Verstimmungen , so¬
fern sie überhaupt vorhanden waren, sind jedoch- rein per¬
sönlicher Natur und belanglos gegenüber der hohen laiser

Bom Balkan.
— Salonik,  8 . Jan . Wegen der Belästigungen^

Ueber griffe  und Gewalttätigkeiten , die sich die 6 u 1P
garischen Behörden  gegen Anstalten und Geschäfts
Häuser österreichisch - ungarischer Untertanen
im bulgarischen Thrazien ständig erlauben , ist der östeO
reichisch-nngarische Generalkonsul in Salonik von feilte1 S
Regierung angewiesen worden, sich nach Xanthi , 1
schirm und Tedeagatsch zu begeben und eine ernsttty
Untersuchung  einzuleiten . L

Der Putschversuch Jzzet Paschas
— Konstantinopel,  9 . Jan . Wegen der Zeitung

Meldungen über Jzzet Pascha  unternahm der öster¬
reichisch-ungarische Botschafter Markgraf Pallavrcuri gesterv
einen Schritt beim Großwesir , um diesbezüglich Auskw
irunaen zu verlangen . Der Großwesir erklärte , daß ~
Pforte der ganzen Sache fernstehe  und alle^
au biete, um nicht gegen die Beschlüsse der Mackste bezE
lich Albaniens zn verstoßen. Jzzet Pascha be,achte Heu«
vormittag Pallavieini . E

— Mailand,  9 . Jan . „Corriera della Sera " melde^
ans Brindisi : Die Mannschaft des ans Balona  angt -,
kommenen Dampfers „Adriatieo " berichtet über die Belh
schärsnng des dortigen Sicherheitsdien |t e*,(
Gendarmen mit aufgepflanztem Seitengewehr patrouttur-
ten in dem Hafen. Die italienischen und die österreichftK;,
ungarischen Stattonsschiffe übten einen schärferen klebest
wachungsdienst aus . _ (

— Mailand,  9 . Jan . „Corriera della Sera " meldst
aus Bari : Hassan Pascha, ein vornehmer Albanese, dl
ans Durazzo hier eingetroffen ist und für einen Abw
sandten Essad Paschas gehalten wird , widersprich
allen Gerüchten von Umtrieben gegen de»
Prinzen Wied in Durazzo.  Im Gegenterl, mw
treffe dort Vorbereitungen für den Empfang des Prinzen
Essad Pascha begünstige die Kandidatur de
Prinzen  und sei Vorsitzender der Vereinigung für vn
Vorbereitungen zur Ausschmückung des Fürstenpalastes
Hassmi erklärt , er sei von Essad Pascha abge'sandt , um de
Prinzen zu Wied in seinem Namen und im Namen m
Stadt zu begrüßen ; er werde in einigen Tagen mtt erw
albanesischen Abordnung abreisen. Hassan hält es sur ,110»
lich, daß der Putschversuch  in Balona mit schweigen
der Z n st i m m n n g I s m a i l K e m a l s stattgefnnden W
welcher mit Bedauern dem Regierungsantritt des neuck
Fürsten entgegensehe. Kemal habe erst infolge der M
fordernngen der internationalen Kontrollkommission v x
der Bevölkerung eingegriffen. J

— Balona,  9 . Jan . (Meldung der Agenzia Skefa^
Eine Anzahl albanesischer Notabeln,  die v ,
dächtig sind, an der Verschwörung zu Gunsten Jzzet PasAoachlig ;mo, an vee : DA
teilgenommen zu haben, wurden hier verhaftet.ttUUCiuruuuvu I " — - ' . ' nr - r

Verhör des Urhebers der Verschwörung, BekrrBer ,T
gestern abend in Gegenwart der Minister der wuan
Regierung statt . Die gelandeten türkischen Offiziere !b
im Laufe des Tages vernommen. , !

Ei « lürlifdjsbutaarifdKS Biindnis?
— Paris,  9 . Jan . Die Agence Havas meldet ^

Konstantinopel : Zwischen Bulgarien und der Türke
finden fortgesetzt sehr rege Unterhandlungen statt , die °
Unterzeichnung eines Offensiv - und Defensl
Bündnisses  zum Gegenstand haben. Dre Verhandlung
werden gleichzeitig von Feth Bei in Sofia und von ^ ojcy
in Konstantinopel geführt . .

mt ms,«
-w, !« « Sch -»«--« ,md R, «ch d- r *■s Sät?«* r%

Pflug und ein Hilfszug mit Personal von Werdau abgega' v
war . Bei dem starken Sturm berivandelte sich der JMj
und Schnee sofort in Eis . Die Reisenden wurden noch n
von einer Lokomottve nach Reuth  gebracht. JSÜÜH ClUCb «CUIUUIUUUC UUUJ Dl C U t 1) ^
Erzgebirge sind heute morgen zwei Züge im Schnee
geblieben, der eine zwischen den Stationen Scheibenberg
Eltertein, ' der andere zwischen Meinersdorf und Thnw - ,

So Stau (Schlesien ), 9. Jan . Bei dem Bahnubtt ^ ,
sind heute vormittag 10 Uhr von einem PersonenzUg ^
Wagen und die Lokomotive ent gl er st. Letztere
aus dem Gleis und siel die Böschung Hamb, wo sie ftw
Seite neigte und stecken blieb . Als Zuschauer herbe e .
kam aus der entgegengesetzten Mchtnng von ^ astrz .
Personenzug . Ein junger Streckenarberter wurde er,
und getötet . _ _ _ _ _

SchMSunsälle. _((1
Bremen,  9 . Jan . Die Rettungsstatron  ^

münde der Deutschen Gesellschaft zur Rettung SchlfsvrW^
telegraphiert : In der Nacht auf den 9. ^ anuar von
deutschen Dampfer „Stolp ", KaMän Schelz - gestran^ ^
lich der Molen , mit Gutem von Stetttn nach StRpmu»
stimmt , zehn Mann gerettet  durch das RettunS
„Generalpostmeister " der Station Stolpmunde -Ost.



on< Neues aus aller Welt.
[min Schutzmann in Homburg dur  chs chn i t t seinen

ß Töchtern  im Alter von 2, 4 und 7 Jahren ine
ê mtb erhängte sich dann selbst. Das Motiv der Tat

-eu-vahrscheinlich in Familienzwistigkerten zn suchen sein.
>är>„ Rn,i,tnhM- pvirfi  n v. iitf ) der bekannte Fabntant
tet, Hannover erschoß sich

chandA Schlitze, nachdem er eingestanden yarre, » « »-
ö^c Schmähbriese über seine Mitkandldatcn bei der

1ufbcrordnctennnchwahl geschrieben zu haben
'tssei den Arbeiten an der Kläranlage rn Munster  bei
lentz«tt , mo neulich ein Arbeiter erstickte, sind heute Vin¬
ter» , toe t Arbeiter ertrunken.  .

Hohensalza wurden  drei Sch u l er v e r .)a
die im Lause des Sommers in der hiesigen Krrche den
chtigen Pompadours und Porten:onnare, g e,t o h en

Sai n P,« Kenia eben  stürzte auf dem Rückwege vom
or» der Schmiedemeister Hinze die Böschung der Öder¬
em-,i'ie hinab und ertrank.

L Pagliano :n den Sabinerwerken kam es
<n deii Bauern und der Gendarmerie zu einem blu-
n stüs a m m c nst o ß. 31 Personen wurden v e rw u n-
Das notleidende Landvolk greift auch in anderen Orten

>eu°atiiim die Besitzungen der herrschenden Grundbesitzer an.
i lWie aus Nizza  gemeldet wird , haben die dortigen
sis-chhaucr ihre Läden geschlossen, um gegen die neuen
ekrischen Schlachtgebühren  Einspruch zu erheben.
eiHvtelbesitzer hegen die Besorgnis , daß viele Fremde
isi>Stadt verlassen  werden , falls dieser Streit nicht
^ beigelegt werden würde.Ä ' - — -

LekephsKische Nachrichten.
Straßburg,  10 . Jan . Vor dem Oberkriegsgericht

,mu heute morgen 9,10 Uhr die Berufungsverhandlung
ja  Leutnant Freiherr von Forstner wegen des Dett¬
er Falles . Bei Beginn der Verhandlung war Oberst von
^xr und der Chef des Generalstabs Graf von Waldersee
Mend.
tp tuttgart,  10 . Jan . Infolge der Hochwassergefahr
•Len heute nacht die Flußanwohner geweckt und die

|Ult ausgeräumt iverden. Der Neckar steigt weiter.
^ Mannheim,  10 . Jan . Der Rhein ist fortwährend in

etn Steigen begriffen.
n% iel , 9. Jan . Infolge starker nordwestlicher Winde
lg^as Wasser in dem westlichen Teile der Ostsee stark auf,
ekßß Hochwassergefahr besteht. Im Kieler Hafengeblet,
:ejLg Wasser fortgesetzt steigt, zeigt der Pegelstand 1,65
M Null . Alle Teile des 5) a f e n s sind überflutet.
Ü% iet,  10 . Januar . Tas Hochwasser überflutete alle
h^':ig gelegenen Teile am Hafen. Tie Straßenbahn

te teilweise den Betrieb einstellen.
'ÄBerlin,  9 . Januar . Tie sreikonservative Fraktion
^Abgeordnetenhauses hat heute nachmittag folgende
. ? ,e rp e llativ  n eingebracht : .„Was gedenkt d' e
^ ^ tsregierung angesichts der Unmöglichkeit und Schäd-
^ ^ it der staatlirpen Arbeitslosenversicherung zu uuter-

^en , um durch Verhütung des übermäßigen Zuzugs
ß e->cn Großstädten  und großstadtähnlichen Wohn-
. tzstn einer der Hauptursachen der periodischen größeren
stpätslosigkeit zu beheben?"
r,^ rüssel,  10 . Januar . 400 Chauffeure von ös'fent-
W Automobilen sind gestern in den Ausstand getreten.

Jp « ris,  10 . Januar . Durch die G e i st e s g e g e n -
’tj  eines Schiffsjungen wurde die aus 8 Personen be-
. Ade Besatzung eines Seinedampfers gerettet.  Ter
Nl-' inen Pfeiler der Brücke angerannte Dampfer erlitt so
ZT e Havarien , daß das Hinterteil sofort überschwemmt

wUHe. ner Schiffsjunge machte, bis an den Leib im
Ätzer stehend, sofort das Rettungsboot los dadurch
/ :te die Mannschaft gerettet werden. - aourq

.Wien,  10 . Januar . Tie erste Probefabrt auk derSS
can ” * -ur 9/  10 . Januar . Bei der Station

el !J ur^c etn  A n s ch lag auf den Postzug verübt . Die
fiftf* " - durch die Explosion mehre Fuß von
erdk^ l̂eis fortgeschleudert. Es handelt sich wahrscheinlich

einen Thnamitanschlag.
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Antwortlich für die Schrrftleitung : P . Lange. Bad Ems.

KoilkmsmWen.

Aeiier ^ E ^Ntlicder Wetterdienst.
K !' ZeitweiseÜ 1! 01  l' öt  Sonntag . 11 Januar 1SS4.
^chöstlich,., ckernd, ohne erhebliche Niederschläge, ber

kälter , Frost. _

lieber das Vermögen des Hotelbesitzers Friedrich
Maxein  in Bad Ems wird heute am 29. Dezember 1913,
mittags 12,55 Uhr das Konkursverfahren eröffnet.

Der Konsumverwalter Jakob Schaft hier wird zum Kon¬
kursverwalter ernannt . .

Konkursforderungen sind bis zum 19. Januar 1914 be:
dem Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die Beibehaltung
des ernannten oder die Wahl eines anderen -Verwalters,
sowie über die Bestellung eines Gläubigerausschusses und
eintretenden Falls über die in § 132 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf den

2. Februar 1814 vormittags 18 Uhr
vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben, nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten, auch die Verpflichtung auf¬
erlegt , von dem Besitze der Sache und von den Forderungen,
für welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem Konkursverivalter bis zum 19.
Januar 1914 Anzeige zu machen. (147a

Königliches Amtsgericht zu Bad Ems.
gez. Stoehr.

Verdingung.
In der Konsolidationssache von Dausenau  soll der

Ausbau der neuen Wege und Gräben und zwar:
a) Kostenanschlag I, enthaltend die Wege pp. aus den

Kartenblättern Nr . 27 bis 32, Anschlagfumme 7000
Mark,

b) Kostenanschlag II, umfassend die Wege pp. auf den
Kartenblättern 33 bis 36, Anschlagsumme 8000 Mark,

vergeben werden, wozu Termin auf
Freitag den 23 . Januar 1914

vorrntttags Q'U Uhr
in das Gemeindehaus zu Dausenau  anberaumt
wird.

Angebote — nach Prozenten der Bausumme — sind
mit der Erklärung , daß der Bieter sich den aufgelegten
Bedingungen unterwirft , schriftlich in verschlossenemUm¬
schläge bis spätestens Donnerstag , den 22. d. Mts ., abends
6 Uhr beim Bürgermeister in Dausenau abzugebcu. Später
eingehende Angebote finden keine Berücksichtigung.

Die Kostenanschläge mit Profilen und Massenberech¬
nungen sowie die Verdingungsbedingungen liegen im Land¬
messerbureau, Parkstraße Nr . 23 Hierselbst, zur Einsicht
offen.

Zuschlagsfrist : 1 Woche.
Limburg,  den 9. Januar 1914. (152a

König! Kommiffion I für die Güterkonsolidation.

— r—_ kalter,_
rt; der £at)n aB8  Hasenpegel zu Diez.

War ; a‘“ Januar — 3,80 Meter
ic-^ 1« Staffel der Lahn am Schleusenpcgr!
1) am  10 . Januar — 3,42 Meter

SüMNllS!!

„„0®schäfts-Uebernahme.
‘•'gen ? le  ergebene Mitteilung, daß ich mit, dem

^ lGa <5+hÜ dle  Wirschaft
^fnomme anUr^ 2um Rebstock “ > Fachbach,
lt i ranken k„ , e rmcl halte mich in guten Speisen und
^ |la) stens  empfohlen . Hochachtungsvoll -

Willy Schumann,Fachbach. j

fiolKitfiaufenKino
Römerstraße 62 Bad Ems Central-Hotel

Vornehmes Lichtspieltheater.

Programm rum 10. viS inkl. 12. Januar 1814.

Junge Hunde. Prachtvolle Natursiudie.
Ein neues Meisterwerk der Kinematographie! ,

Der Kuß der Zigeunert «.
Ein hervorragendes, dramatisches Lebensbild in 3 Abteilungen.
Das sagenumwobeneLeben und Treiben der Zigeuner wird

uns hier im Film in unübertrefflicher Weife geschildeit.
— Spieldauer ca. 8/r Stunde.  —

Ei« Rendezvous. Glänzende Humoreske
S nsationeller Wild-Wcst-Schlager!

ßM - Dom Kicht zur Finstrem».
Sensationelles Fliegerdrama in 3 Akten. Spannend von

Anfang bis zu Ende, u. a. Absturz eines Aeroplans.
—  Spieldauer ca. 1 Stunde . == ===

Teddys Hschzeitsmorgeu. Zwerchfellerschütternd.
Feinste Kicker

und
Kieler Sprotten

frisch eingctroffen bei (154a
Albert Kauth, Bad Ems.

Blumenkoyl , Endiviensalat
und alle andere Gemüse be' I
W . Glasmann »Codlenzersir. 4.
_ Bad Ems. 161a

Habe noch5—5 K'alter trockenes

Brandhorz
pro Klafter bis Haus zu M. 18.—
abzngeden. (t45a
Wilhelm Arlt , Sägewerk, EmS.

Weitz;tllgschrallk
zu kaufen gesucht Off. u. 5. 466
an die Exvcd. d. Zig i156a

Wir suchen per 1. April einen

Lehrling
mit guter Schulbildung. (146a
Chem .FabrikDr TrostNachf.

Eoblknzcrstraße 35, Bad Ems.

Pairrländischer Fraurnverri«
Diez-Orumenstein.

Die jährliche ordentliche Mitgliederversammlung
des Vereins flndet Die « stüg , den 13. Januar , I>̂ ch°
mtttags 3 Uhr im kleinen Saale des Hof vor»Hoüaud
statt.

Tagesordnung:

1. Rechenschafts- und Kassenbericht des Vaterländischen
Frauenvereins.

2. Rechenschasts- und Kassenbericht der Kleinkinderschule.
3. Erneuerungswahl für die 6 satzungsgemäß ausschei¬

denden Vorstandsmitglieder , Frau Kempf, Frau Rasier,
Frau Fokken, Frau Allstaedt, Frau Gerichtssekretär
Schepp, Frau Rechnungsrat Müller.

4. Vereinssachen.
Unter Bezugnahme aus 8 7 der Satzungen laden wir

alle Mitglieder und Freunde des Vereins zu dieser Ver¬
sammlung ergebenst ein.

Diez,  den 8. Januar 1914.
-er Borstsvd:

Frau Pfarrer Dreßler,  stellvertr. Vorsitzende.

Schuhmacherlehrling
sofort oder später gesucht. (164a

Friedrich Adami,
Schuhmachermeister, Holzappel.

Jüngeres (l29a

Dtersstmädchen
gesucht.

Jak. Rink. Diez,
_ Marktplatz 2,
Offene Stellen in Ober-

lahvftei«.
1 Schuhmacher,
1 Knecht für Landwirtschaft,
1 Bäckerlehrling,
1 Schubmachcrlehrling.

Es suchen Stellung r
2 Dunstmädchen,

Oberlahustein . 8. Jan . 19H.
Slädt . ArbeitsvermittclungSstclle.

Rathaus Zimmer Nr. 5.

Darlehn (43a
von 50 1000 Mk. an solv, Leute
jeden Standes zu vergeben. Ruten-
rückzahlung. S >rcng reell und
diskret. Firma Däuner L Co .,
Caffel , Uniere Kanstr. 7 vr
Kirchliche Nachrichten.

St . Peter , Liez.
Evangelische Kirche.

Sonntag , 11. Jan ., 1 n. Ep.
Dorm. 10 Uh. : Gottesdienst.
Text: Evang. Luk. 2, 41—52
Luder: 20i , 323

Sonntag , 18. Januar , Amts¬
handlungen in Altendiezu. Hcisten-
boch.

Probieren Sie
Emser

Doppel-Kümmel,!
| feinu.d.Gesundhrit zuträglich.
-/. Flasche1,25,' /,Flasche0.70,

v« Flasche».40. (153a |
C.l.Wittmann,Bad Ems.

Rottmannshöheb.Ems
Morgen Sonntag v.4 Uhr ab jt5ba

KtavlkruuterhattMS.

Fachbach.
Gasch,z.Stadt Eoblenz.

Morgen Sonntag

Klaviermusik , [aosi

Sonntag il . Januar
von 4 Uhr ab

große

Tanrmusilr.
wozu sreundl. einladet (95a

Georg Henuinger,
Ifaigan a. TL.

Gesucht
zum 15. Januar ein sauberes,
fleißiges

Mädchen
für Hausarbeit von 7—4 Uhr, ab
I . Februar für ganze Tage.

Frau Schmitt jr.,
Bad Ems, Englischer Hof. st48a

Gesuchter die Saison:
zwei Zimmermädchen , welche

solche Stelle bereits in Kur.
logierhaus bekleidet haben, und

zwei « ücheumädchen. (157a
Privat -Hotcl Btlla Dreis,

Bad Ems.
Tüchtiges

Bügelmädchen
I für die Saison gesucht. Näh. s159a

Hotel Stadt Wiesbaden,
Bad Ems.

Suche für Februar in Herr»
schaftlichen Haushalt ein erfahrenes

Mädchen,
welches die gut bürgerliche Küche
versteht und beste Zeugnisse besitzt.
Meldungen an
Fra « H.Wülfing , CoblevzaRh.

Bismarküraße 28.

N
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s
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Meiner geehrten Kundschaft von Diez und Umgegend zur gefl, Nachricht, daß ich mit dem
heutigen Tage ein

Atelier für feine
Herren-Matz-Schneiderei

unter Leitung eines erstklassigen Zuschneiders aus Frankfurt a. M . errichtet habe.
Für guten Sch und tadellose Ausführung übernehme ich jede Garantie.
Mein Lager in Stoffen ist mit allen Neuheiten ausgestatiet und dürfte wohl für jeden

Geschmack das Rechte bieten. s5«a

Rosenstr .9 Pli . C . Piü9 f PÜ2Z , Rosensfr . 9.
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Holzversteigeruug.
Montag, den 12. lfd. Mts.»vormittags 1« Uhr

anfangend , kommen im hiesigen Studüvalde die nachbc-
zelchneten Holzmassen, gegen Zahlungsausstand , zur Ver¬
steigerung:

Distrikt Häuschen 12a.
25 Eichenstämme mit 6 Fstm. Inhalt,

17,5 Fstm. Eichen-Schichtnutzhvlz,
1 Weichholzstamm mit 14 Fstm. Inhalt,
8 Nadelholzstämme mit 0,44 Fstm. Inhalt,

133 Rm . Eichen-Scheit - und KnüppeWstz,
111 Rm . Eichen-Reiserknüppel,
72 Rm . Buchenscheit- und -Knüppel,
58 Rm . Buchenreiserknüppel,
20 Rm . Weichholz-Scheit und -Knüppel.

Distrikt Häuschen 12 b.
35 Nadelholzstangen 3. Kl. mit 4,05 Fstm.,

500 Nadelhvlzstangen 4. bis 6. Kl.,
12 Eichcnstämme mit 2,98 Fstm.,
1 Weichholzstamm von 0,41 Fstm.,
8 Rm . Eichen-Scheit - und -Kniippel,

68 Rm . Buchenscheit- und -Knüppel,
66 Rm . Reiserknüppel.

Distrikt Häuschen  1 3 e.
35 Stadelholzstämme mit 7,32 Fstm. Inhalt,
15 Nadelholzstangen 1. bis 3. Kl.
2 Rm . Eichenschichtnutzholz,
5 Rm . Eichen- und Buchenknüppel,

17 Rm . Eichen- und Buchen-Reiserknüppel.
Die Versteigerung beginnt im Distrikt Häuschen bei der

Schönen Aussicht.
Bad Ems,  den 7. Januar 1914.

_ _ » er Magistrat.

Holzvcrstejgrrullg.
Wm  Montag, den 12. ds. Mts., morgens 1« Uhr
werden  Gräflichen Früchterwalde , Forstort
Nilgeskopf, Malbergskopf und Forstlückerkopf versteigert:

19 Eichen— 22,09 Fm.
13 Lärchen— 29,87 Fm.
1 Kiefer — 2,07 Fm.
5 Rm. Eichen Scheit und Knüppel

237 „ Buchen „
4600 „ .. Wellen.

Versteigerung beginnt im Nilgeskopf an der Straße
und um 12 Uhr im Forstlückerkopf. V

Nassau,  den 5. Januar 1914. (6ia
Gräflich vo» der Groeben'fche Rentei.

Durch Verfügung des Herrn Justiz-
ministers vom 22. Dezember 1913 bin
ich zum Könlgl . Notar für den
Bezirk des Oberlandesgerichts Frank¬
furt a. M. ernannt worden.

Sie », Rechtsanwalt u. Notar.
Nassau , 8. Januar 1914. (126a

Gewerbeschule Diez.
Der Unterricht in der gewerbl. Fortbildungsschulebe¬

sinnt für Kaufleute, Friseure, Bauhandwerker, Metallarbeiter,
öärtner, schmückende Gewerbe, Bäcker und Metzger pp.

am Montag , de« 12. Januar , nachmittags 2 Uhr.
Für ungelernte Arbeiter(Fabrikarbeiter, Hausburschen pp.)

am Mittwoch , den 14. Januar , nachmittags 2 Uhr.
»er Vorstand.

Oeffkntlichk Versammlung
am Sonntag, den 11. Januar 1914,

abends SV2 Uhr
itu Hof Von Holland \n  Diez a. d. | .

Herr Syndikus Dr . Paul Kaflel -Frankfnrt a. M.
wird über:

„Der kimaligk anßcror&rBlIidjr Wrhrdkilrag"
sprechen.

Eintritt frei. Gäste—Damenu. Herren—willkommen.
Hansa-Brmv.

5ia]_ Ortsgruppe Diez a. d. L.

Gfeschäfts-Uebenahme.
iiitiiiiMMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Den verehriichen Einwohnern von Dien und
Umgebung zur gefl. Nachricht, dass ich die
Usinger ’sehe

Backerei mit
lolBBialvareRhandlmii
in Diez , Oberstrnsse Bfp. 5 übernommen habe.

Es wird mein Bestreben sein, meine werte Kund¬
schaft durch nur gute Ware und reelle Bedienung
jederzeit zufrieden zu stellen.

Ich bitte um geneigten Zuspruch,
Hochachtend

130a)
Karl Kaiser,

Bäckermeister.

® ® ® ® ® ® ® ® ® ® © ® ® ® © © © © © © © © © ® © © © © © g | BelvedereSilberai
Um für die Frühjahrs - Neuheiten Platz

zu schaffen , veranstalte

bis zum Sonntag, den 18. d.M.
Sonntag , 11. Jan .. na-fl ,

von 4 Uhr an
Tanzmosf'

wozu frbl. einlabet ‘el
August H

Einen

Saison-Ausverkauf
In allen Abteilungen finden Sie wirkliche Gelegen¬

heitskäufe nur regulärer Waren.
Barnen - , Kinder - Paletots and - Ilster,
Herren - , Knaben -Paletots und - Ulster,

Capes und U öden Joppen

—  30 °|0 Rabatt . === ==

Reste! Bitte um Beachtungmeiner Schaufenster. Reste!

J. Thaiheimer . Nachflg.
Inhaber Fritz Gundfach, Bad Ems.

Schweselsaures Marke:

Ammoniak
der gehaltreichste, sicherste und durch die nachhaltigste
Wirkung ausgezeichnete, vollständig ' - “., — ,- » giftfreie Stickstoff¬
dünger von stets gleichmäßig leichter Streubarkeit ist

das erprobte und bewährte
Stickstoffbüngemittel der praktischen Landwirtschaft

für alle Kulturpflanzen und auf allen Bodenarten, m Feld und Garten auf
Wiese und Weide sowohl zur Herbstdüngung  als auch zur Düngung der
Sommerfrüchte und insbesondere auch

zur Äopfdüngunq
3

der Wintersaaten, weil es, obwohl in einer  Gabe breitwürfta ausaesireut

^ ^ , Keine Sicker- oder Berdunstungsverlufte:
Kein Befall. Keine Lagerfruchtr

dagegen
Erhöhte Ernten bis zu 10« % und mehr!

Bessere Beschaffenheit und Güte,
Längere Haltbarkeit der Früchte!

Reingewinne pro ha Mark 200 .— bis 300 — « »d mehr.
Tausende von Versuchscrgcbnissen der großen Praxis liefern den Beweis hierfür

Schweselsaures Ammoniak  liefern alle landwirtschaftlichen Vereine Ge¬
nossenschaften, Düngemittelhändler. Wo das Ammoniak nicht oder nicht m an¬
gemessenen Preisen zu bekommen ist, da erklärt sich die Deutsche Ammonik Verkaufs-
Vereinigung, G^m. b. H., in Bochum bereit, ihr Erzeugnis auch in einzelnen Säcken
von je 100 kg  Inhalt p angemcffenen Preisen franko Empfangsstation westlich der
Elbe und nach Suddeutschland gegen sofortige Barzahlung abzugcbcn. Der Preis

daß die Stickjtoffeiuheit im schwefclsauren Ammoniak er¬
heblich billiger ,st als im Chilesalpeter. Ausführliche Schriften über Herstellung,
Anwendung und Wirkung zu den einzelnen Kulturpflanzen stets unentgeltlich durch die

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle
der Deutschen Ammoniak - Verkaufs - Vereinigung,

in Cobleuz , Hohenzollernstraße 100.
G. m. b. H.

Büro und Musterlager:
Li inbur g,UntereSehiede8

(am Landgericht) .
Torteilhälteste Bezugsquelle für : (275m

Beleuchtungskörper , Metalldrahtlampen,
Elektromotoren jeder Stromart.

Akkumulatoren — Schwachstromartikel

Verzinkten Zaundraht , Sjmiui-
uitd & iacheldt *aht

empfiehlt billigst (68a

Wilhelm Linkenhach , Ems.

Ein nicht zu junger, fleißiger

Hausbursche,
der auch Portierdienste zu über¬
nehmen hat, gesucht. (122«
Hepers Inhalatorium , Ems.

bei Bad Ems.
Groß « UnterhaltuugSrud

Probieren Sie
Kautli ’a

Spar -Kaffe
per Pfund

Bark 1 . P

Täglich p
Vr. Rindfleisch>

Schweinefleisch«
Frische Wurß

Rudolf Schupp,
Coblenzerstr. 20.

_'
Außer Sours gesetzte

pänjew Z
kaufenI .Bernstein Söhpdei

-—lern
150 Mi

jährlich spcĥ ^
nach Angasühr
der Prapfl ^ s
„ScibstsF ^ '

u:>d„SelbsiÜ ^
in Webers'.bei

VGTGTGTGGGGGGGTTGTTGSGGGGTGGTA

portablen Backöfen und siftn
räucherapparaten.
bung und Abbildungen grah..
portofrei von der ersten u. r ?“
Spezialfalrik SeulfdjlanM, (
Aut Weber , NicderbrcWft̂ ^
Viele Zengn. üb. lOjähr .Asmg
lieber «0000 Stück «(Vfa

Eine abgeschlossene iftr

Wohnung
in bcstcr Sage.' 7 Zimmer,un>
2 Mansarden , Keller- u.
raum, Anteil am Garten , .
April zu vermieten. NähMst
Frau Hch. Linkenbacĥ nr

Bad Ems, Oranienweßchi
Eine schöne
4 ZimmerwohnuLrs

im oberen Stadtteil auf gleimi
später zii vermieten. Nähert, >
Braubacherstr . 18 , Bad ft

Schöne Heine jjt
Mansardenwohnuidc

zu vermieten. Näheres
Bleichstraß « 30 , Bad
Zum l . Mai
gewandtes FrimleA

ür die Kasse des WilH^ rfür „vv __
Inhalatoriums ir Bad,« ,
gesucht. Französische Spracks'^
nisse erwünscht. pi-s KiU

Einfaches besseres

Mädchen
e.fahren in allen
einfaches Kochen, etwas nvu-
bügeln in kleinen Haushalt geü
Jahresstclle. Näheres unle.I
485 in der Expeditiond. Emft

Ein durchaus selbständig^
Zimmermädchen.
15. Februar oder 1.1jum oi . vuui vvcr i .,j«

gesucht. fls'
Hotel Golbnes Fatz,j

Braves Dienstmäd^
gesucht wegen/ Erkrankung,,«
jetzigen. l>
Bad Nassau , Emserst ^ ,

1 tüchtiger > ,

Schneidsts
für Großstück auf meine ft
stälte gesucht. I

m  C . Paul . SM?
Maßschneiderei

Für Deutsch -Süd -tv -^
rika (gesundes Klima) werfl.N
tüchtiger M

Kruchweiste^
und

2 KrucharbM
für Marmorbrüche
ES kommen nur gesunde,
und selbständige Arbeiter injf .
Offerten unter ll B. 558*m
Rudolf Moste . HamvrirS ' l,

a
■| a .
Gebe gerne unentgeltlich
wie man in kurzer
Epilepsie , Fallsucht.
fen , «Nervenleiden gcheiü ĵ
den kann; auch in altene» v-.j
Herm . Wiederhold , V

hausen, Post Ärnsungeftp
Hessen-Nassau. ( .

Bitte Rückporto beifügt



arai DezugSpreiS:
nai Mertehährlich

an nr Ems 1 M. 80 Ps.'
^eti Postailstaltcn

(cinschl. Bestellgeld)
st H IM . 92 Pf.
- ^ scheint täglich mit Aus-
ttfAhme der Sonn- und
mg  Feiertage.
«ngS ruck und Verlag von

Chr. Sommer, Ems.
FernsprecherNr. 7.lie

iilre verbunden
i
L. r ■ — 1 "—
— Nr . 8

(Kreis -Anzeiger) ( LahA - Bote ) (Kreis -Zeitung)

Preise drrNnzcigem
Die einspaltige Zelle

oder deren Raum 15 Pft
Ncklamezeile 50 Pf.

Bei Wiederholungen •
Ermäßigung.

Schriftleitung und
Geschäftsstelle:

Ems, Römerstraße SS..

ml tat „Amtlichen Kreisblatt " fl« da M-iMi -i-.
Bad Ems , Samstag den I « . Januar 1914 60 . Jahrgang

ch - Zmrlte » glatt.

urß
р, Mer Gesetzentwurf über Familienfidei
^ kommiffe und Familienstiftungen
' 'ill der Gefahr einer Uebernahme der Bindung von Groß-
N cundbesitz in erster Linie dadurch begegnen, daß er zu jeder
Edeikommissarischen Bildung von Grundbesitz staatliche
^Genehmigung nnd zwar in der Regel die Genehmigung des
0 önigs verlangt . Um eine erschöpfende Prüfung der
s sp«!olkslvirtschastlichen Gesichtspunkte  zu ge-
!ngWhrleisten, soll neben dem Justizminister auch der Land-
stsch„irrschastsminister für die Einholung bezw. die Erteilung
!elb?U Genehmigung zuständig sein. Um zu verhindern , daß die
bers ldeikvmmißbildung zur Entstehung von Latifundien führt,
^ UpM# der Entwurf die höchste zulässige Fläche, über die der

A!ndwirtschastlich genutzte Teil des zum Fideikommisse ge-
, u. ^dmeten Grundbesitzes nicht hinausgehen darf , auf 2500
^dZektar, wobei die Fideikommißforsten, da im Landeskultur-
cifigUeresse eine möglichst weitgehende fideikommissarKsche Bin-
с.Ahng forstwirtschaftlich genutzten Grund und Bodens anzu-
^ceben ist, nicht einbezogen sind. Der Entwurf bestimmt

stirer, hierin Professor Gering folgend, daß, wenn be-
.its 10 Prozent der landwirtschaftlich genutzten Fläche

»̂ksnes Kreises fideikonrmissarisch gebunden sind, die Wid-
mer.ung weiteren landwirtschaftlichen Grundbesitzes zu einem
!̂ ftdeikommiß grundsätzlich unzulässig sein soll ; ausnahms-
rähtzise soll eine Ueberschreitung der Höchstgrenze zulässig sein,
ich tznn die fideikommissarische Bindung besonderen öffent¬
lichen Zwecken dient . Bei der Regelung der vermögens-

chtlichen Befugnisse des Fideikommißbcsitzershat der Ent-
jNllnrf daraus Bedacht genommen, in erhöhtem Maße Fidei-
tf«lkinmißland der Nutzbarmachung für die innere
AM Ionisation  zuzuführen . Ter Entwurf (ß 26) weist

Hshalb den Familienpfleger ausdrücklich an , seine Zu-
mmnng zu einer Verfügung des Fideikommißbesitzersüber

jNUlbcikommißgegcnständenur zu erteilen , wenn die Ber¬
gung entlveder einem wirtschaftlichen Bedürfnis des Fidei-

ad Emmisses entspricht oder öffentlichen Zwecken dient Es
' dabei namentlich an den Fall gedacht, daß der Fidei-

sttlkr" " ißbesitzer zu Zwecken der inneren Kolonisation Mdei-
lMktnmißländereien an den Staat , einen Komm^ ^ Z^ v

e*n dom Staate als gemeinnützig anei-r„ , , .
,2chgsunternehnlcn abtreten will ; auch zu sol̂ «
>ta %i  wird sonach künftig die Zustimmung5™*cr™un=
Hegers genügen, und die Vorschrift des Ä? Irf*

insofern in wirksamster Weise die Lrr 1
tz sh

sarb>t „ au - ß, 9 . tl  Rentengütern auch größere Trenn-
???.Nlenbe!>s' s,.e" ! bfties Unschädlichkeitszeugnissesohne Fa-:.tlienbesckilne. ^.. . ^ »,^ ovt «̂ rr r̂szeugni„ es uijnc ;.yu=

beraugern kann. Der Entwurf erklärt Fa-
Ems ^ ^.„̂ rwmisse , deren Hauptgegenstand nicht in land-
digeV

reine Geldsideikommisse,  für entbehrlich und be¬
seitigt sie für die Zukunft unter Hinweis in der Begründung
darauf , daß der befesttgte Grundbesitz in ganz anderer Weise
zu gemeinnütziger Tätigkeit im Dienste des Vaterlandes
anzuregen vermag als ein reines Geldfideikommiß, das nur
den Bezug dauernder Renten gewährleisten solle und dessen
Besitzer daher zunächst nur auf eine sichere und einträgliche
Kapitalsanlage bedacht sein würden . Im Interesse der ge¬
deihlichen lvirtschaftlichen Entwicklung der einzelnen Fidei¬
kommisse räumt der Entwurf dem Fideikouflnißbesitzereine
Möglichst weitgehende Verfügungsfreiheit ein (s. oben), auch
in Bezug auf die vermögensrechtliche Machtstellung des
Fideikommißbesitzers gegenüber dem gegenwärtigen Rechts¬
zustand. Aus der anderen Seite die Pflichten,  die dem
Fideikommißbesitzergegenüber der Familie obliegen, schärfer
betonend, ordnet der Entwurf die Ansammlung einer „Ver¬
besserungsmasse" zur nachhaltigen Verbesserung des Fa¬
milienfideikommisses, in erster Linie seiner land- und forst¬
wirtschaftlichen Bestandteile, an und verpflichtet den Fidei-
kommißstifter zur Ansammlung einer „Versorgnngs-masse",
um Bürgschaft dafür zu geben, daß es nicht etwa den
nächsten Angehörigen des Fideikommißbesitzersam Nötigsten
fehlt. — Im zweiten Teile regelt der Entwurf das Recht
der F a m i l i e n st i f t u n g e n. Im Gegensatz zu dem Aus-
fiihrungsgesetz zum B . G.-B. soll künftig auch bei den Fa-
milienstistungen lvie bei den Familienfideikommissen eine
allseitige Prüfung der neuen Stiftung durch die Staats¬
gewalt derart eintreten , daß sie auch die Frage der so¬
zialen und volkswirtschaftlichen Zlveckmäßigkeit der Stif¬
tung zu umfassen hat ; die Entscheidung über die Genehmi¬
gung soll lvie bei den Familienfideikommissen dem Könige
Vorbehalten bleiben.

Kommunales.
— Spandau,  9 . Jan . Die Stadt ist gestern in die

Reihe der preußischen Großstädte  eingetreten.
Am 8. Januar wurde hier der 100 OOOste Einwohner geboren.
Der neue Weltbürger erhielt von der Stadt ein Geschenk
von 300 Mark.

«okouialeS.
— Das Wahlrecht in . Deutschsüd we st-

asrika.  In der Bevölkerung Teutschsüdwestafrikas ist
ein heftiger Streit um Reform des Wahlrechts für den
Landesvat entbrannt . Tie eine Partei wünscht das Reichs-
tagstoahliecht , die andere die Beibehaltung der Verhält¬
niswahl . Vom Reichstagswahlrecht befürchtet inan , daß
das städtische Element über die Farmer siegen würde, da
diese nicht in der Lage wären , am Wahltag pünktlich zur
Stelle zu sein. Auch über die Einteilung der Wahlkreise
geht der Streit hin und her, und man befürchtet, daß auch
hier die „Agrarier " alias Farmer den städtischen Vertre-
rern gegenüber im Nachteil sein würden.

Heer und Flotte.
. . - . V—r .övöw.,.«.w ... . .. ..... j — Z u in E inj ähr i g - Freiwi llig  e n - T i e nst
wruvnrtschastlichem Grundbesitz besteht, also besonders ; schreibt die '„Nordd. Allg. Ztg." amtlich : Da der fteiwillige

icnI-|
8ad^

lii>̂
luilfl

Nie schlimmste Beleidigung.
Hunwreske von Eugen  I s o l a n i.

(Nachdruck verboten.)

Sl cunb  Riax Menke ist ein guter Kerl ; ich kenne
'jenich ist und weiß, daß er eine Seele von

nur einen T ^ ^ rmann durch und durch , ein Meiisch,
.c ist sg qj., 1 oehlex hat, daß er nicht empfindlich ist.

lAlfallen . ' ' er nichts übel nimmt ; er läßt sich alles

"f st ein rwp 9 ^be ich ihn deswegen ausgezankt . „Tu
pfiftbc' iw , ' !, e’n Tnomedar , ein Rindvieh , ein Kanrel !"
_lassen t" ^ gesagt. „Wer wird sich denn alles ge-

Aber «Ile m ■
jerif.tt nichts - " f̂ue Ermahnungen in dieser Hinsicht nütz-

sowohl̂ i ? - ^ cht, aber blieb doch unempfind-
ŝ sidlgu^g^ ^' 'wnen Kosenamen gegenüber, wie den Be-

Mt ' v loei'er. Er wollte Frieden haben mit aller

wan sich denken, wie erstaunt ich war,ich Neusiß ,lulUtiucu, «UIC Ct|UlUlU, IUJ ILfUl,
eijiift' lttlt 99tno x uftt Max Menke den Kurfürstendamm

- 'lö  wir seinem langjährigen Freunde Richard
>5Sl'wpatkst̂ gp, l̂lneten. Mir ist der Kerl stets höchst un-
u^ 'un ich esen, und mir war diese Begegnung peinlich,

fhenbleibx„ ^ nicht gern mit Ottomeher auf der Straße
* flw , sah Mp „ p br was geschah ? Als Ottomeher näher-
(uilhgen sjx ^ E nach rechts und jener nach links . So

„Nanu ^ i« ' ^̂ uide aneinander vorüber.
Wlt .fö . ■ rief ich . cvIhr beide verfeindet !""^ anz «nd
Fällltk ciuxx bpj und für immer !" antwortete Menke
Helv̂ „Das in * , 9anä ungelvohnten Entschiedenheit.
W *9® genug rief ich erfreut aus . „Hast dich

„Aber wi,>^ begaunern lassen!"t»'Mt g«nd. toL blt  auch sprichst!"
"Begaunern lassen !"

sagte Max Menke be-

„Na , erlaube mal , Menke, hat er dich nicht bei seiner
Pleite ordentlich hineingelegt !"

„Na ja ! Tie Sache hat mich 'ne Stange Gold ge¬
kostet. Aber andere haben doch auch verloren , und wenn
er damals Geld gehabt hätte , hätte er doch nicht Kon¬
kurs angemekdet!"

„Na und deine Kunden hat er dir auch weggeschnappt!
Ist das etwa keine Gaunerei ?"

„Na , mein Gott , das kann doch unter Kaufleuten,
die in der gleichen Branche arbeiten , Vorkommen! Wenn
die Leute eben von ihm lieber kaufen wollen, laß sie doch!
Teshalb verhungere ich noch lange nicht ! Ich Hab' immer
noch genug !"

„Na , aber was hat' s denn zwischen euch gegeben,
Menke ? He ! Bist wohl endlich dahinkergekommen, daß er
dich mit deiner Frau betriigt ?"

„Aber, wie du wieder übertreibst !" brauste Menke
aus. So wütend habe ich ihn beinahe noch nie gesehen.
„Betrügt ! Ottomeher ist ein Schwerenöter , der gern mal
mit meiner Frau poussierte. Mein Gott , meine Frau ist
hübsch und seine Frau 'ne alte Schachtel ! Er ist ein fescher
Kerl, und meine Frau hatte ihn auch ganz gern. Aber
lvetin sie miteinander schön tun , das ist doch nicht gleich
betrügen ! Na, kleinlich, bin ich auch nichh! Nebrigens
konnte ihn meine Frau schon lange nicht mehr leiden, und
sie machte sich garnichts mehr daraus , zu Ottomehers
zu gehen !"

„Na , das kann ich begreifen ! Ihr habt euch ja auch
dort immer entsetzlich langweilen müssen, wo die Men¬
schen nichts anderes kennen als jenen !"

„Na , Gott ja , er liebt nun inal sein Jenchen , der
Ottomeher , und die Leute, mit denen er verkehrt, haben
auch Vergnügen daran . Taftir , daß wir nicht spielen, dafür
können sie doch nicht. Wir haben eben zugesehen, wenn sie
sich an den Spielftsch setzten!"

Eintritt und die Aushändigung des Berechtigungsscheines
erst nach vollendetem 17. Lebensjahre erfolgen darf, braucht
das erforderliche Kapital auch erst zu diesem Zeitpunkt
flüssig zu sein. Nun darf aber die Berechtigung zuin ein¬
jährig -freiwilligen Dienst unter Umständen schon sricher
nachgesucht werden. Tie Ministertalinstanz in Ersatzange¬
legenheiten für Preußen hat daher nachgegeben, daß in
diesem Falle der Unterhaltsnachiveis auch durch die Vorlage
eines Versicherungsscheines geführt werden kann, sofern
die Versicherungssumme, die für den Dienst bei unüeritte-
nen Waffen auf 1800 Blarjk zu bemessen ist, mit Beginn des
18. Lebensjahres des Versicherten zahlbar wird.

Kirchliches.
— Die deutschen Bischöfe  haben einen gemein¬

samen Hirtenbrief  erlassen . An erster Stelle wendet
sich der Brief gegen den Geburtenrückgang  im
Reich, der vor allem eine Folge des Luxus in den oberen
Ständen sei, wenn auch das Wohnungselend und die sozialen
Mißstände das Uebel gesteigert hätten . Die Bischöfe kün¬
digen an , daß. diejenigen Eheleute, die Maßnahmen gegen
Kindersegen träfen , von der Lossprechung ihrer Sünden
und von: Empfang der heiligen Sakramente ausgeschlossen
sein sollen. In der Frage der sexuellen Aufklärung der
Kinder empfiehlt der Hirtenbrief , diese nicht in der Schule
oder öffentlich, sondern unter vier Augen von Eltern oder
Erziehern vorzunehinen. Vor dem Besuch der Kinemato-
graphen durch die Jugend warnt der Hirtenbrief . Besondere
Schülervorstellungen zum Zlvecke ernster Belehrungen sollen
nur mit Einschränkung und nach gelvissen Geschästs-
berusen zugelassen werden. Endlich wendet sich der Hirten¬
brief gegen die neue Kleidermode  der Frauen , die
die Gesundheit schädigt und jedem Schönheitsgesühl hohn¬
spreche.

— Paris,  9 . Jan . Dem Gaulois zufolge wird nun¬
mehr auch der Erzbischof von Paris , Kardinal Amette, dem¬
nächst mittels eines Erlasses im Diözesanblatte den Tango
und ähnliche ultramoderne Tänze streng untersagen
und diesbezüglich den Beichtväterir Weisungen erteilen.

Aerzte und Krankenkaffen.
— Breslau,  8 . Jan . Eine zehnstündige Sitzung

von Vertretern der Breslauer Aerzte und der Kranken¬
kassen, die unter dem Vorsitz eines Vertreters des .Handels-
ministcriuins zur Herbeiführung einer Einigung stattge¬
sunden hat , ist ergebnislos  verlaufen.

A»s VerK GerichtSsaal.
8 Von einem Berliner Gericht  wurde ein

Chauffeur , der an einer tödlich verlaufenen A u t v - R a j e -
i>e i otc Schuld trug , zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt.
Tas Auto war mit solcher Wucht mit einem anderen Ge¬
fährt zusammengestoßcn, daß es mit den Rädern nach oben
über die Straße geschleudert und zertrümmert wurde. Ta¬
bei wurde die Gattin eines Kapitänleutnants getötet.

„Sehr interessant ist bas nun gerade nicht !" meinte
ich

„Na , daß wir uns dabei gelangweilt haben, das geht
ja doch Ottomehers und ihre Gäste nichts an . Warum



§ Im . Kölner „Bakschisch "-Prozeß erklärte der
Kölner Polizeipräsident, daß ihwi vom Rennverein, eine Remune¬
ration von 500 Mark für die Polizeibeamten als Aner¬
kennung für deren pflichteifrige Diensterfüllung zuge-gangen
sind, das Geld wurde entsprechend verteilt. Der Angeklagte
Sollmnnn stellte daraufhin fest, daß der Polizeipräsident zu¬
gegeben habe, die Polizei nehme Geschenke an, und er selbst
billige dieses System. Dieses und nichts anderes sei von
dem Angeklagten behauptet worden.

Der Eisenbahner-Streik in Südafrika.
Johannesburg,  9 . Jan . Auf der Strecke Witpoort-

Luippaardswei fand mau kurz bevor ein vollbesetzter Per¬
sonenzug von Ceerust passierte, drei Röhren mit Dynamit.

Blömfortein,  9 . Jan . In allen Werkstätten
wird  g e str e i kt. Die Lage ist plötzlich  e r n st geworden.
Der Bahnhof wird von Polizeibeamten und einer Abteilung
des Verteidigungskorps bewacht.

Durban,  9 . Jan . Ter Ausstand wurde zwar heute
mittag in den Werkstätten offiziell erklärt, aber nur etwa
ein Fünftel der Angestellten gehorchte dieser Proklamation.
Die Mehrheit will nicht vor der am Sonntag stattfindenden
Abstimmung aktiv Vorgehen.

Johannesburg,  9 . Jan . Der Ausstand der Eisen¬
bahner hat plötzlich an Ausdehnung zugenommen, der Lokal-
Verkehr hat vollständig aufgehört. Wenn die Kohlenzufuhr
nicht binnen drei Tagen wieder ausgenommen wird, ist die
Stillegung der Goldminen unvermeidlich,  was
eine allgemeine Entlassung der Minenarbeiter bedingen würde.
Die Lage ist sehr ernst,  da bei längerem ' Stillstand
der Minen 160 000 eingeborene Arbeiter fortgeschafft werden
müßten.

Pretoria,  9 . Jan . Heute vormittag ist nur ein Zug
abgefahren. Da außer dreien alle Mechaniker ausständig sind
und auch die Schaffner streiken, ist der Verkehr tatsächlich
unterbrochen.

Eine furchtbare Familientragödie.
S o l d a u (Ostpreußen), 9. Jan . Die Familie des Bau¬

meisters Alfred Bratz, bestehend aus den Eltern und
fünf Kindern  im Alter von vier bis achtzehn Jahren,
ist heute in ihrer Wohnung tot aufgefunden  worden.
Die fünf Kinder lagen mit durchschnittener Kehle
in ihren Betten . Die Eltern saßen in Trauerkleidern an¬
einandergelehnt auf dem Sofa . Auch die S chw e st e r des
Baumeisters wurde tot aufgesunden; ebenso lag der Hund
mit durchschnittener Kehle in der Wohnung. An dem Woh-
kungseingang fand man einen Zettel mit der Aufschrift:
Vorsicht, Gas ! Sämtliche Gashähne der Beleuchtungsanlage
waren geöffnet. Anscheinend veranlaßten pekuniäre Verhält¬
nisse die Eheleute, den Kindern das Leben zu nehmen und
dann selbst freiwillig aus dem Leben zu scheiden.

Sold au,  9 . Jan . Wie aus hinterlassenen Briefen
hervorgeht, handelten das Ehepaar Bratz und die aus
Danzig stammende Schwester des Baumeisters im Ein¬
verständnis.  Es steht ebenfalls fest, daß zunächst die
Familie mit Gas vergiftet werden sollte und daß Bratz,
als die Wirkung nicht schnell eintrat , mit seinem Taschen¬
messer den Kindern und seiner Schwester die Kehlen durch-
schnitt. Der älteste Sohn hatte außer einer Stichwunde eine
Schußwunde. Das Ehepaar hatte Schußwunden an der
Stirn und der Schläfe.

Sold au,  9 . Jan . Von der Bluttat bringt die „Sol-
dauer Zeitung " noch folgende Einzelheiten : Die Tat muß

spielten wir denn nicht mit ? Hätten ja auch mitjeueu
können !"

„Na , aber tvas hat 's denn gegeben zwischen euch?
.Hat deine Alma seiner Frau etwas übelgenommcn ?"

„Nein , nein ! Damit darf mir meine Alma nicht
kommen! llebelgenommen wird nichts ! Na, das heißt,
ja ! Wenn man so brüskiert wird, wie Ottomehers uns
gekränkt haben, da kann man nicht anders , da muß man
beleidigt sein !"

„Ja , ja, " rief ich, „ich k̂ nne ihn , er ist ein Flegel!
Ich war auch mal dabei, wie er dich vor anderen
Leuten heruntergeputzt hat , als ob du sein Tienstbote
wärst !"

„Nein , nein, " meinte Menke, „du bist auf falscher
Fährte . Gewiß, er ist kein feiner Mann ! Ta magst Pu
recht haben, und wenn er vielleicht unhöflicher war , als es
schicklich gewesen, da wa>r ich eben des lieben Friedens
wegen still . Na, so schlimm» bat er's ja Wohl auch nicht
gemeint . Uno schließlich, wer hat 's denn gehört ! Tie
Leute, die zu ihm kommen, na , die sind mir gleichgültig,
die haben doch nur Interesse fürs Spiel . Was sind denn
das schon für Menschen!"

„Na , weshalb aber seid ihr denn auseinander ? So
riicF doch heraus mit der Sprache !"

Ta sagte Mar Menke mit zornbebender Stimme —
er reckte sich dabei in die Höhe und schien viel größer mit
einem Male , und er sprach mit einem Ingrimm , wie ich
ihn noch niemals bet meinem Freunde , den ich von der
Jugendzeit her kannte , wahrgenommen habe : „Ich habe dir
gesagt, daß ich mich stets bei Ottomehers gelangweilt habe;
ich mache mir aus seineu Gesellschaften nicht die Bohne.
Tn weißt, ich bin mit dem Essen merkwürdig, ich speise aut
liebsten zu Hause ; am wenigsten gern aß ich bei Otto¬
mehers, denn dort wird schlecht gekocht.. Die Leute, die
ich bei ihm traf , konnte ich nicht ausstehen . Meine Alma
und ich waren also einig darüber , daß seine Gesellschaften
eigentlich nicht das Doilettenmachen , die Droschken und
das Trinkgeld wert waren . Also, lieber Freund , gerissen
haben wir uns wirklich nicht darum , bei ihm zu verkehren.
Ausgedrängt haben wir uns nicht ! Aber" — und seine
Stimme und sein Gesicht nahmen einen fürchterlichen Aus¬
druck au — „Ottomehers haben uns bei ihrer letzten Ge¬
sellschaft nicht eingeladen ! Das durfte er uns nicht an¬
tun ! Alles kann ich ihm verzeihen, das nicht !" ,

„Ja , das war unverzeihlich. Und als ich an jenem Tage
von Mar Menke schied, hatte ich ein tiefes Mitgefühl mit
meinem Freunde , wie es jeder anständige Mensch wohl
empfindet , wenn einem Biedermann ein großer Schimpf
angetan worden ist.

in den ersten Morgenstunden ausgeführt worden sein. Haus¬
bewohner wollen gegen 4 Uhr morgens Geräusche in der
Bratzschen Wohnung gehört haben. Die Aufwartefrau fand
in der Frühe die Türe verschlossen und die Klingel abge¬
stellt . Auf ihre Mutmaßung , daß hier ein Unheil passiert
sei, wurde die Wohnung geöffnet. Hier fand man die Kin¬
der entkleidet im Bette vor. Dein jüngsten Sohn Horst
war der Kopf vollständig vom Rumpfe ge¬
trennt.  Bratz selbst saß auf dem Sofa , die Browning-
Pistole, mit der er feine Frau und sich selbst erschossen hatte,
hatte er noch in der Hand. Das Dienstmädchen war gestern
nachmittag nach Danzig geschickt worden, woher die eben¬
falls getötete Schwester des Bratz erst morgens hier an¬
gekommen war . In dem hinterlassenen Briese gibt Bratz
eine Aufstellung seiner Schulden und teilt mit , daß er
seine Lieblinge nicht allein zurücklassen
wollte.  Bratz ist 50 Jahre alt und hatte seit drei Jahren
ein Baugeschäft übernommen, in dem er früher selbst als
Architekt tätig war . Ueber dieses Geschäft war der Kon¬
kurs  Perhängt worden. Bratz sollte wegen verschiedenen
Geschäftsmanipulationen aus den Geschäftsbüchern Rechen¬
schaft ablegen, was er jedoch verlveigerte. Durch seine be¬
vorstehende Verhaftung  sollte er dazu gezwungen
werden. Dies nrag wohl neben den zerrütteten Familien-
verhältnissen der Hauptgrund der grausigen Tat gewesen
sein. Die acht Leichen  wurden sofort beschlagnahmt.
Um 5 Uhr fand im Beisein des Ersten Staatsanwalts ans
Allenstein, der zufällig zu einer Revision hier weilte, an
Ort und Stelle ein Lokaltermin statt . Darauf wurden die
Leichen freigegeben. Die anderen Sachen des Bratz sind
jedoch noch beschlagnahmt.

Aus Bad Cms und Umgegend.
Bad Ems,  dev 10. Januar 1914.

c Personalien . Dem Vorarbeiter Wilhelm Born bei
der Kgl. Bade- und Brunnendirektion wustoe v. l . Jan . d.
Js . ab der Titel Brunnen -Aufseher verliehen.

e Der Pserve- tt. Rindviehverstcherungsverel»
veranstaltet morgen nachmittag 4 Uhr im Flöckschen Saale
seine ordentliche Generalversammlung.

e Fm Hohenstaufen -Kino gelangt ab heute wieder ein
erstklassiges Progranim zur Vorführung , in dem an erster
Stelle „Ter Kuß der Zigeunerin " zu nennen ist. Das
romantische Leben und Treiben der Zigeuner wird uns hier
im Film in unübertrefflicher Weise geschildert, es ist ein
hervorragendes dramatisches Lebensbild in 3 Abteilungen.
Ein großartiger Wild-West-Schlager ist das sensationelle
dreruktrge Flregerdrama „Vom Licht zur Finsternis ". „Ein
Rendezvous ", eine glänzende Humoreske, sowie die Natur-
stndie „Junge Hunde" vervollständigen den sehr interessan¬
ten und reichhaltigen Spielplan.

A» 4 Btez und UmgeAeud.
Diez,  den <0. Januar 1914.

d Hansa -Bund . Wir wollen nicht versäumen, hier¬
mit nochinals auf die morgen Abend stattfindende Ver-
sammlung der Ortsgruppe Diez a . d. L. des Hansa-Bundes
hinzuweisen, Unter den Stenern ist es namentlich der
W e h r b e i t r a g , welcher sowohl in Anbetracht seiner
enormen Höhe als auch der von den bisherigen finanz¬
politischen Gepflogenheiten vollkommen abweichenden Art
seiner Erhebung die deutschen Steuerzahler besonders leb¬
haft beschäftigt. Ta der Redner , wie wir hören, auch die
Erhebung und Berechnung näher berühren wird, so werden
damit den Hörern sehr wertvolle Anleitungen für die
Deklaration gegeben, so daß der Vortrag auch hierin ganz
besonders interessant zu werden verspricht. Es wird deshalb
nicht nur für Mitglieder des Hansa-Bundes , sondern für
alle Angehörigen des erwerbstätigen Bürgertums sehr zu
empfehlen sein, den Vortragsabend zu besuchen. Ter Zu¬
tritt ist für jedermann — Tarnen und Herren — frei und
es dürfte soinit eine zahlreiche Zuhörerschar zu erwarten
sein.

d Lichtspiel -Theatcr . Fräulein Napierkowska, die be¬
rühmte französische Schauspielerin, spielt die Hauptrolle in
dem großen, prachtvoll kolorierten Drama „Amors Heirat",
ein dramatisches Spiel aus der Mythologie, ein Wunderwerk
der Kinematographie, bearbeitet von Daniel Riche. Sodann
eine hochinteressante amerikanische Komödie „Die Dollar¬
königin." Bei dem naturwissenschaftlichen Film „Das Er¬
wachen der Natur " beobachten wir das wunderbare Auf¬
blühen der Blumen. Eine reizende Humoreske „Moritz setzt
sich in einen Ameisenhaufen", gespielt von Moritz Prince, und
die neueste „Pathe-Wochenschan" beenden das empfehlenswerte
Programm.

Rafkst« « «S AmseZettS.
Nassau,  den 10. Jonnar 1914.

n Bcrgnassau -Scheuern , 10. Jan . Der anhaltende Regen
und die Schneeschmelze verursachten eine rapide Anschwellung
des Mühlbaches, infolgedessen ein Teil der Fluren über¬
schwemmt und viele Keller des Dorfes unter Master gesetzt
wurden.

* * *

n Dbcrnhof , 9. Januar . Ter preußische Etat verlangt
für die Herstellung eines Ueberholnngsgeleises auf Bahn¬
hof Obernhof (Lahn) eine fernere Rate von 100 000 Mark.

: !: Diencthal , 9. Jan . Heute nachmittag wurde unser
Törfchen in n i cht g e r i n g e A u f r e g u n g versetzt. Durch
den westlichen Eingang des Torfes raste ein scheu ge¬
wordenes Pferd  mit anhängendem Wagen durch die enge
Lorsstraße, auf der eine Anzahl Kinder spielten. Schvrii-
steinfezer Jahn , jr ., der zufällig aus einem Hause kam, griff
beherzt zu, um das rasende Pferd zum Stehen zu bringen,
aber vergeblich. Ter Gaul stellte sich auf die Hinterfüße
und schlug mit den Vorderhufen nach dem Manne . Immer
weiter ging die tolle Fahrt , unterwegs Treppen und
Mauern beschädigend. Am Gemeindebackhans, wo die
Straße eine scharfe Kurve macht, prallte der Hinter¬
wagen an die Hausecke, wodurch alle Felgen des Hinter¬
rades zertrümmert wurden, so daß sich das Tempo etwas

verlangsamte . Bei der Wirtsclfaft von Schmidt getan;
endlich, das Pferd zum Halten zu bringen . Auf
Wagen befand sich ein Schwein, welches seine letzte 8
angetreten hatte . Dieselbe war jedenfalls viel bei
ter , als sein bisheriges geruhsames Dasein verlav
Außer einigen Hautabschürfungen und tollen Wir!
halte der Passagier keinen Schaden genommen. Best
Leute suchten nun die Straße nach Sulzbach ab, fl
tend. den Herrn des Fuhrwerks vielleicht tot oder sch!
verletzt zu finden . Das Pferd war aber schon in Sulz!
scheu geworden und hatte seinen Herrn bei dem Vers
es zu halten , zu Fall gebracht, so daß ihm der Wagen i
Oberkörper und rechte Schulter ging. Glücklicherweise:
dw Verletzungen nicht lebensgefährlich. Auch war es
spielenden Kindern auf der Straße gelungen, in die i
zu flüchten.

Sitzung der Stadtverordneten
zu Nassau am 8. Januar 1914.

Etatsberatung : Titel Allgemeine Verwaltung,
diesem Titel sind an Gehältern der städt. Beamten et
setzt: (in den Klammern das Etatsjahr 1913) : Gehalt
Bürgermeisters 1914 3800 Mark (1913 3650 Mark), Ä
nungsgeld des Bürgermeisters 800 Mark (800); Stadtreö a
Mathis , Gehalt 2200 Mark (2200), Dienstwohnung in j $
sivnsfähigem Ansätze zu 400 Mark ; Stadtsekretär ! *
mann , Gehalt 2000 Mark (2000), Wohnungsgeld 300 (1 *
Sekretär Gabel, Gehalt 1500 Mark (1500), Wohnung:
100 Mark (50) ; Polizeisergeant Hermann 1520 MattD/-
Kleidergeld 150 Mark (150), Wohnungsgeld 100 Mark (l
Schreibgehilfe Brumm 900 Mark (900); Schreibgehk |
Kunkler 720 Mark (600); Bureaulehrling Gallhöftr > *
Mark . Außerordentliche Remuneration an Beamte >
Bedienstete 100 Mark (100). Insgesamt schließt Tit>
in Einnahme : 1914 4799,75 Mark , 1913 4731,00 Mark!
Ausgabe : 1914 25 671,15 Mark , 1913 24810,40 M
Titel II, Armenverwaltung : Einnahme : 1914 455,74 Ab
1913 464,88 Mark : Ausgabe : 1914 1993,62 Mark , l
1887,07 Mark . Titel III, Schulverwaltung : Ein nah'
1914 15 866,39 Mark , 1913 15 800,31 Mark;  Ansg»
1914 39 010,39 Mark , 1913 39 080,64 Mark . Titel
Gebäudeverwaltung , Einnahme : 1914 2592,10 Mark, I
2607,10 Mark ; Ausgabe : 1914 867,50 Mark , 1913 69«
Mark . Titel V, Grundstücksverwaltung , Landwirts^
Einnahme : 1914 4342,30 Mark , 1913 4318,30 Mark : $
gäbe: 1914 3485,31 Mark , 1913 3376,85 Mark.

Bei diesem Titel teilte der Herr Bürgermeister aus
Anfrage des Stavtv . Mensch  betr . Obstbaumpsl»
zungen auf Gemeindelänvcreien  mit , daH
diesem Jahre wieder eine größere Anpflanzung in-
Distrikten Nassaucrberg und Heidchen gemacht werden sod

Tit . VI. Forstverwaltung : Einnahmen 28 442,70 M
(26 799,10 Mark ); Ausgaben 16 442,70 Mark (12 980 Ma>

Tit . VII. Straßen , Wege und Brücken: Einnah»
420,00 Mark (323,00 Mark); Ausgaben 11045,59 M
(10 931,33 Mark .) Tit . VIII. Friedhofsverwaltung : 6
nahmen 306,71 Mark (237,90 Mark ); Ausgaben 946
Mark (1027,90 Mark ). Tit . IX. Feuerlöschwesen: Einnah»
279,68 Mark (250,00 Mark) ; Ausgaben 1067,22 M
(1027,54 Mark ). Tit . X. Steuerverwaltung : Einnahl»
64401,79 Mark (62201,96 Mark); Ausgaben 5725,00 0
(5708,00 Mark ). Tit . XI. Aktiv- und Passivkapitalien : tz
nahmen 1822,77 Mark (1735,57 Mark »; Ausgaben 15 90J
Mark (15 907,32 Mark). Tit . XII. Wasserwerk: Einnah»
7760,78 Mark (7737,02 Mark ); Ausgaben 8291,28 B «
(8327,52 Mark). Tit . XIII. Betriebsfonds : Einnahmen 9» j
Mark (71,17 Mark) ; Ausgaben 91,17 Mark (71,17, M ' 1
Tit . XIV. Sonstiges . Einnahmen 769,00 Mark (0$ »
Mark ); Ausgaben 949,72 Mark (1451,06 Mark ). Tit . ' j
Städtisches Bad : Einnahmen 407,24 Mark (315,27 0 a\ £
Ausgaben 407,24 Mark (315,27 Mark). Ein Wunsch'
Stadtv . Adami, daß im städt. Bolksbad ein weites
Wannenbad eingerichtet werde, soll der Badekommisst
unterbreitet werden. Der Etat  für 1913/14 wiro balk <
zierend in Einnahmen und Ausgaben mit 131989,12 M ,
gegen 127 592,58 Mark in 1912/13 festgesetzt. An t :
meindeumlagen  werden erhoben: Einkommenŝ s
165 Prozent , Grund - und Gebnudesteuer 210 Prozent , \ \
Werbesteuer 1. und 2. Klasse 300 Prozent , 3. und 4. # ' *
210 Prozent , Betriebssteuer 100 Prozent , Vorstufe zu % 1
Mark 125 Prozent , Vorstufe zu 4 Mark 150 Prozent s

- - . . _ \
Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange, Bad ]
WB « « — — — — MO — llllIJMCWiHtlli — — O0P

Liflilspiii•Haler MM<
Sovulag und Montag , den 1l . u. 12. Januar I3' ~

Hochiniereffantes dumes Program -n - ^
Walds Wochenübersicht . Das mneste im Bilde. L
Die Tollarköaigin . Amenk Komödie.

Hierauf ein Wund-rwett der Lichlbildkunst: j Z
j Prachtvoll koloriert, j ! H

Amor « Helrot . ^ J
@tn dramatisch-s Schauspstl aus d r Mychologie, «
von Danicl Riche In d r Hauptrolle Frl . Nap e-kô *

die berühmte französische Schruspi-lern . -|
Das Erwachen der Natur . Wir beobachten das ^

bare Aufblühen der Blumen. .«
Klärchen beiratct . Höchst drollige Komödie. , , ^
Mor«tz fetzt stchi« ctnru Ameifenhaufcu. Retz' Z

Humoreske, gespült von Moritz Pcnice ^ ^

Prima Kuhsleisch d 1
Pid . 66 Pfg . , prima ausgelassenes Nicr -« fett Pfd . 50 ^ Jj
ewpfi hit <] "

Rudolf finoli , Die ** f
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allen Sendungen, die für da»

amtliche  Kreisblatt
bestimmt find, die FirmaH. Ehr . Sommer  hinzu,
-«füge«.

Amtlicher Teil.

Bekanntmachung
der

Landesverstcher««gsanstalt Hesse« -Nassa«
für ven Unterlahnkrets.

(8 1246 der Reichsversicherungsordnung vom 19. Juli 1911.)
Für die nach dem vorbezeichneten Reichsgesetze der Jn-

validenversicherungspflicht unterliegenden Personen im Unter¬
lahnkreise  sind vom 1. Januar 1914 ab nachbezeichnete
Wochenbeiträge  zu entrichten:
1. Für Mitglieder der Allgemeinen Ortskrankenkasse sür den

Unterlahnkreis zu Diez:
Z 19 der Satzungen

Mitglieder -Klasse (Stufe ) 1 (Lohnklasse 1) 16 Pfg . Mit¬
gliederklasse 2 und 3 (Lohnklasse 2) 24 Pfg . Mitglieder-
Klasse 4 und 5 (Lohnklasse 3) 32 Pfg . Mitglieder -Klasse
6 und 7 (Lohnklasse 4) 40 Pfg . Mitglieder -Klasse 8 bis 10
(Lohnklasse 5) 48 Pfg.
2. Für Mitglieder der Emser Knappschaftskrankcnkasse in Ems.

Mitglieder -Klasse (Stufe ) 1 (Lohnklasse 5) 48 Psg . Mit¬
glieder -Klasse 3a und 3b (Lohnklasse 2) 24 Pfg . Mitglieder-
Klassc 4 (Lohnklasse 4) 40 Pfg . Mitglieder -Klasse 5 (Lohnklasse
5) 48 Pfg.
3. Mitglieder der Holzappeler Knappschaftskrankenkasse in

Laurenburg
Beamte (Lohnklasse 5) 48 Pfg . Männliche Arbeiter (Lohnklasse
4) 40 Pfg . Weibliche Arbeiter (Lohnklasse 2) 24 Pfg.
4. Mitglieder der Diezer Bezirksknappschaftskrankenkasse in

Diez.
Mitglieder -Klasse (Stufe ) 1 und 2 (Lohnklasse 1) 16 Pfg.
Mitglieder -Klasse 3 (Lohnklasse 2) 24 Pfg . Mitglieder -Klasse
4 und 5) (Lohnklasse 3)) 32 Pfg . Mitglieder -Klasse 6 (Lohn¬
klasse 4) 40 Pfg . Mtglieder -Klasse 7 (Lohnklasse 5) 48 Pfg

5. Mtglieder der Krankenkasse Phönix zu Diez.
Mtglieder -Klasse (Stufe ) 1 (Lohnklasse 1) 16 Pfg . Mit¬

glieder-Klasse 2 (Lohnklasse 2) 24 Pfg . Mitglieder -Klasse 3
(Lohnklasse 3) 32 Pfg . Mtglieder -Klasse 4 (Lohnklasse 4)
40 Pfg . Mitglieder -Klasse 5 und 6 (Lohnklasse 5) 48 Pfg

6. Mtglieder der Betriebskrankenkasse der Firma Joh . Schäfer
Weißkalkwerke G. m. b. H. in Hahnstätten

8 9 der Satzungen.
Der Wochenbeitrag derjenigen Lohnklasse, in welche der

dreihundertfache Betrag des wirklichen täglichen Arbeitsver¬
dienstes fällt (vergl. die Lohnklassenangaben zu Ziff . 9).

7. Mitglieder der Betriebskrankenkasse der Gewerkschaft Wirke
in Zollhaus

8 10 der Satzungen.
Der Wochenbeitrag derjenigen Lohnklasse, in welche der

dreihundertfache Betrag des wirklichen täglichen Arbeitsver¬
dienstes fällt (vergl . die Lohnklassenangaben zu Ziff . 9).

8. Mtglieder der Allgemeinen Betriebskrankenkasse des Be¬
zirksverbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden in Wiesbaden.

8 9 der Satzungen.
Der Wochenbeitrag derjenigen Lohnklasse, in welche der

dreihundertfache Betrag des wirklichen täglichen Arbeitsver¬
dienstes fällt (vergl . die Lohnklassenangaben zu Ziff . 9).

9. Mtglieder der Postkrankenkassen.
Klassel bei einem Tagesverdienst bis einschl. 1,16 Mk. (Lohn¬
klasse 1) 16 Pfg . Klasse 2 bei einem Tagesverdienst von mehr
als 1,16 Mk. bis einschl. 1,83 Mk. (Lohnklasse 2) 24 Pfg.
Klasse 3 bei einem Tagesverdienst von mehr als 1,83 Mk.
bis einschl. 2,83 Mk., (Lohnklasse 3) 32 Pfg . Klasse 4 bei
einem Tagesverdienst von mehr als 2,83 Mk. bis einschl.
3,83 Mk. (Lohnklasse 4) 40 Pfg . Klasse 5 bei einem Tages¬
verdienst über 3,83 Mk. (Lohnklasse 5) 48 Pfg.

10. Lehrer und Erzieher.
a) mit einem Jahresarbeitsverdienst bis zu 1150 Mk.

(Lohnklasse 4) 40 Pfg . b) mit einem Jahresarbeitsverdienst
von mehr als 1150 bis zu 2000 Mk. (Lohnklasse 5) 48 Pfg.
11. Hansbeamtinnen (Hausdamen , Haushälterinnen , Stützen ),
sofern für sie als Mitglieder einer Krankenkasse nicht etwa
Beiträge einer höheren Lohnklasse zu entrichten sind (Lohn¬
klasse 3) 32 Pfg.

12. Landwirtschaftliche Betriebsbeamten,
a) mit einem Jahresarbeitsverdienst bis zu 850 M.

(Lohnklasse 3) 32 Pfg . b) mit einem Jahresarbeitsverdienst



t ) mit einem Jahresarbcitsverdienst von mehr als 115V ms
L000 Mk. (Lohnklasse 5) 48 Pfg.

13. Sille Personen , die keiner der vorgenannten Krankenkassen
angehören.

a) männliche über 21 Jahre (Lohnklasse 4) 40 Pfg.
b) weibliche über 21 Jahre (Lohnklasse 3) 32 Pfg . c) männ¬
liche von 16 bis 21 Jahren (Lohnklasse 3) 32 Pfg . d) weib¬
liche von 16 bis 21 Jahren (Lohnklasse 2) 24 Pfg . e) Lehr¬
linge und Lehrmädchen (Lohnklasse 2) 24 Pfg.

Wenn im voraus für Wochen, Monate , Vierteljahre oder
Jahre eine feste bare Vergütung vereinbart ist, so sind Bei¬
träge derjenigen Lohnklasse zu entrichten , in deren Grenzen
die bare Vergütung fällt (vergl . die Lohnklassenangaben unter
Ziffer 12 dieser Bekanntmachung ), sofern diese Beiträge höher
sind als die nach der vorstehenden Bekanntmachung maß¬
gebenden.

Die Verwendung von Beitragsmarken einer höheren Lohn¬
klasse — als gesetzlich borgeschrieben — ist allgemein zu-
la,sig. Wenn zwischen dem Arbeitgeber und dem Versicherten
die Versicherung in einer höheren Lohnklasse nicht ausdrück¬
lich vereinbart ist, so ist der Arbeitgeber nur zur Leistung der
Hälfte desjenigen Beitrags verpflichtet , welcher nach de>? vor¬
stehenden Bekanntmachung für den Versicherten zu entrichten .ist.

Zur richtigen und rechtzeitigen Verwendung der fälligen
Beitragsmarken sind die Arbeitgeber verpflichtet . Rechtzeitig
geschieht die Verwendung nur dann , wenn sie bei jeder Lohn¬
zahlung , und wenn keine Lohnzahlung stattfindet und der
Lohn gestundet wird , bei Beendigung des Dienstverhältnisses
spätestens aber in der letzten Woche jeden Vierteljahrs , erfolgt
Den Arbeitgebern steht das Recht zu, bei der Lohnzahlung
den Versicherten die Hälfte der Beiträge in Abzug zu bringen.
Sind Abzüge bei einer Lohnzahlung unterblieben , so dürfen
sie nur noch bei der nächsten nachgeholt werden.

Findet die Beschäftigung einer vcrsichevungspflichtigeu Per¬
son nicht während der ganzen Beitragswoche bei demselben
Slrbeitgeüer statt , so ist von demjenigen Arbeitgeber der volle
Wochenbeitrag zu entrichten , welcher den Versicherten zuerst
beschäftigt. Wurde dieser Verpflichtuug nicht genügt und hat
der Versicherte den Beitrag nicht selbst entrichtet , so hat der¬
jenige Arbeitgeber , welcher den Versicherten weiterhin be¬
schäftigt, den Wochenbeitrag zu leisten . Seht der Versicherte
gleichzeitig in mehreren die Versicherungspflicht begründen¬
den dlrbeits - und Dienstverhältnissen , so hasten alle ' Arbeit¬
geber als Gesamtschuldner für die vollen Wochenbeiträge.
Die unterlassene Markenverwendung kann nicht damit entschul¬
digt werden , daß ein anderer Arbeitgeber , der den Versicherten
vorher beschäftigt -habe, zur Beitragsleistung verpflichtet ge¬
wesen sei. Versicherungspflichtige Personen ' sind befugt, die
Beiträge an Stelle der Arbeitgeber zu entrichten . Dem Ver¬
sicherten, welcher die vollen Beiträge entrichtet hat, steht
gegen den zur Entrichtung der Beiträge verpflichteten Arbeit¬
geber Anspruch auf Erstattung der Hälfte des Beitrags zu, wenn
die Marken vorschriftsmäßig entwertet sind. Als Entwertungs¬
tag ist der Sonntag derjenigen Beitragswoche auf die Marke
zu schreiben, für welche die Marke gilt.

Durch die Reichsversicherungsordnung ist die Verjickwrungs-
pslicht ausgedehnt auf die gegen Lohn oder -Gehalt beschäf¬
tigten Gehilfen und Lehrlinge in Apotheken, sowie ans Büh¬
nen - und Orcheftermitgliedcr — ohne Rücksicht auf den Kunst-
Ivert der Leistungen — , sofern ihr regelmäßiger Jahres¬
arbeitsverdienst 2000 Mk. nicht übersteigt . Lehrer und Er¬
zieher an öffentlichen Schulen oder Anstalten unterliegen
der Versicherungspflicht nicht, sofern ihnen eine Anwartschaft
auf Pension im Betrage der geringsten Invalidenrente sowie
auf Hinterbliebenenfürsorge (Witwen - und Waisenrente ) min¬
destens nach den Sätzen der ersten Lohnklasse gewährleistet
ist. Der Versicherungspflicht unterliegen ferner nicht Personen,
welchê während ihrer wissenschaftlichen Ausbildung für ihren
zukünftigen Beruf Unterricht gegen Entgelt erteilen (z. B.
Studenten , Seminaristen , Schüler , welche Privatstunden ge'benh

Die Versicherungspflicht ergreift auch solche als Lehrer-
tätige Personen , welche aus dem Stundengeben bei wechselnden
Auftraggebern ein Gewerbe machen (selbständige Musiklehrer,
Sprachlehrer usw.) und zwar auch dann , wenn sie den Unterricht
in der eigenen Wohnung erteilen.

rung einzutreten , wränge sie das 40. Lebenssapr nicht voll¬
endet haben (Selbstversichernng ):
l . Betricbsbeamte , Werkmeister und andere Angestellte in

ähnlich gehobener Stellung , wenn diese Beschäftigung ihren
Hauptberuf bildet , Handlungsgehilfen und -Lehrlinge, Ge¬
hilfen und Lehrlinge in Sipotheken, Bühnen - und Orchester¬
mitglieder , fernev Lehrer und Erzieher , sämtlich sofern ihr
regelmäßiger Jahresarbcitsverdienst an Lohn oder Gehalt
mehr als 2000 Mk., aber nicht über 3000 Mk. beträgt.

'. Geloerbetreibende und sonstige Betriebsunternehmer , welche
nicht regelmäßig mehr als zwei dersicherungspflichtige Lohn¬
arbeiter beschäftigen, sowie Hausgewerbetreibende.

3. Personen , deren Arbeitsverdienst in freiem Unterhalt be¬
steht, sowie diejenigen , welche nur vorübergehende Dienst¬
leistungen verrichten , die als versicherungsfrei gelten.

Versicherte, bei denen die Voraussetzungen für die Ver¬
sicherungspflicht aushören , können die Verlicherung freiwillig
forisetzen, sofern sie noch nicht dauernd erwerbsunfähig sind.

Die freiwillige Versicherung ist an die Entrichtung von
Beiträgen einer bestimmten Lohnklasse nicht gebunden ; hier¬
bei steht vielmehr die Verwendung von Beitragsmarke » zu
16, 24, 32, 40 und 48 Pfennig frei.

Zur Verwendung der Beitragsmarken auf Grund der
Versicherungspflicht und sich daran anschließender Weiterver-
sichcrung sind gelbe und für die Selbstversicherung und deren
Fortsetzung graue Quittungskarten zu verwendend
r Die aus der Nersicherungspflicht sich ergebende Anwart-
lchast erlischt, wenn während zweier Ihre nach dem auf der
Quittungskarte verzeichnetcn Ausstellungstag ein die Ver¬
sicherungspflicht begründendes Arbeits- oder Dienstverhältnis
oder die Weiterversicherung nicht oder in weniger als insge¬
samt 20 Beitragswochen bestanden hat. Bei der Selbstversichc-
rung und ihrer Fortsetzung müssen zur Aufrechterhaltnng der
Anwartschaft während der angegebenen 2 Jahre mindestens
40 Beiträge entrichtet werden , wenn nicht vorher aus Grund
der Versichcrungspflicht mehr als 60 Beiträge geleistet worden
sind. Jni letzteren Falle genügen 20 Beiträge.

Alle Vcrsichcrungspflichtigen und alle Versicherungsbe-
rcchtigten können zu jeder Zeit und in beliebiger Slnzahl Zu¬
latzmarken einer beliebigen Versicherungsanstalt in die Quit¬
tungskarte einkleben. Sie erwerben dadurch Anspruch auf
Zusatzrente für den Fall , daß sie invalide werden Der Wert¬
einer Zusatzmarke betrügt 1 Mark . Die durch Zumtzmarken
erworbene Slnwartschaft erlischt nicht.

Cassel,  den 10. Dezember 1913.
Der Vorstand:

Ricdesel Freiherr zu Eiseubach,
Landeshauptmann.

Nichtamtlicher Teil.

Arrs Provinz nrrd drachbsrgebiete «.
, sreudige Botschaft für Eisenbahner. Ab
i . April werden bei der Preußisch -Hessischen Staatsbahnver¬
waltung folgende Stellenvermehrungen eintreten . Es wer¬
den mehr ernannt gegen 1913 : 104 nichttechnische Eiseu-
baljnsekretäre 323 Assistenten , 1200 Lokomotivführer , 1230
Lokomotivheizer , 600 Zugführer , 315 Werkführer , 300 Ran-
giermeister , 1285 Unterassistenten , 800 Weichensteller 1.
Klasse, 1000 Weichensteller , 200 Gehilfinnen , 300 Rangier-
sührer , 1995 Schaffner usw. Es dürfen also eine Menge
Hiissbeamte auf etatsmäßige Anstellung rechnen.

: !: Balduinstein , 9. Jan . Ter neue preußische Erat
enthält die letzte Rate für die Erweiterung des Bahn¬
hofes Balduinstein mit 70 000 Mark.

Holzheim, ß.  Jan . Der Gesangverein Eintracht
am 7. d. Mts . abends im Saale des Herrn Zbel seine

Generalversammlung ab, um die Wahl des Vorstandes vor-
zunchmen . Gewählt wurden die Herren Wilh . Biebricher
als erster und Albert Schuppach als zweiter Vorsitzender.
Hermann Geis als Kassierer, Karl Schuppach als Schrift-
fuhrer . ^ otr ^ t̂arl £ oo§ ivurde in Anbetracht seiner Ber --
l. lenste als eifriger Förderer des Vereins zum Ehrendorsitzen-
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Januar in Ser hiesigen Turnhalle sein Siistuugssest ab. Das
Programm ist sehr reichhaltig und verbürgt den Gästen einen
unterhaltenden Abend. Die Wirtschaft hat Herr Euler über
nommen. :— DaS Dienstmädchen der Herrn Ant. Erf kam beim
Mahlen von Runkelrüben in die Mühle und verlebte  sich
schwer, so daß es sich sofort in ärztliche Behandlung begeben
mußte.

:!: Wiesbaden , 7. Jan . Nachdem erst kürzlich eine Ab¬
ordnung von Stadträten aus dem englischen SeebaS Brighton
die Kureinrichtungen  besichtigt hat, weilt im Auf¬
trag des Staates Newyork Architekt Prof . Anthony hier,
um die sanitär -technischen Einrichtungenunserer Kurstadt und
die maschinellen Anlagen im Kaiser Friedrich-Bad sowie die
Ouellenfassnngen und die Kanalaulagen zu studieren, die als
Vorbild für den Ausbau des Heilquellenbestandes von Sara-
toga (Newyork zu einem erstklassigen Volksheilbad dienen
sollen.

:!: Frankfurt , 8. Jan . Ab i . Mut wird man von
Frankfurt nach Berlin und umgekehrt in den schnell¬
sten Zügen nur etwas über 0 Ẑ Stunden fahren . Es han¬
delt sich dabei zunächst nur um den Bonnittagszug Wies-
baden-Frankfurt -Berlin und den Gegenzug, der 2 Uhr
15 Min . nachmittags in Berlin abgeht. Tiefer kommt jetzt
9 Uhr 23 Min . in Zukunft schlau9 Uhr 7 Min . abends in
Frankfurt an . Endpunkt des Zuges ist Wiesbaden.

:!: Soden a. T ., 8. Jan . Einem hiesigen Briefträger
lourde durch einen unglücklich geworfenen Schneeball ein
Auge so schwer verletzt, daß nach ärztlicher Aussage die
Sehkraft jedenfalls verloren ist.

:!: Schlangcnbad , 9. Jan . Für den Um- und Neubau
der Kur - und B a d e häuf  e r in Schlangenbad ist im Etat
die letzte Rate mit 335 000 Mark vorgesehen. Ter Gesamt¬
baukostenbedarf sollte nach dem Voranschlag höchstens 1%
Milliecken Mark betragen , der Anschlag ist aber überschrit¬
ten worden, und die Kosten werden sich auf 1 294 000 Mark
belaufen.

:!: Niederlahnstcin , 9. Jan. Zur Erweiterung des
Bahnhofes Niederlahnstein fordert der Etat eine weitere
Rate in Höhe von 50 000 Mark.

:!: Braubach, 9. Jan . Auf der Hütte Hierselbst ge¬
schah heute früh um 71/* Uhr ein schwerer Unfall.
Am Laufkrahn brach ein Haken und der daran hängende
Wagen fiel herunter . Von demselben wuüde I . Moskopp
aus Niederfpai zermalmt , ein anderer Arbeiter stark ver¬
letzt. Moskopp war auf der Stelle tot.  Ter Ver¬
unglückte ist verheiratet und hinterläßt Frau und 5 Kinder.
■— Tie Regenhöhe seit gestern erreichte 25 Millimeter . Ter
Braubacher Bach wälzt schmutzig gelbe Wassermassen tisch-
hoch dahin.

:!: Nierstein , 7. Jan . Hier starb heute die älteste
hiesige Einwohnerin , Frau Katharina Buhl , geb. Molchs,
im 99. Lebensjahre.

:!: Vom Rhein , 9. Jan . Zur Warnung  sei folgen¬
des mitgeteilt: Ein gutgekleideter Mann, der sich später als
Schwindler entpuppte, kam in eine Wirtschaft und Metz¬
gerei in Rhens und trank tüchtig, telephonierte dann über
eine halbe Stunde lang, und da er angeblich keinen An¬
schluß bekommen konnte, ging er angeblich zur Post ; in
Wirklichkeit fuhr er mit dem ersten Zuge weg. Der Wirt
verlor die Zeche und hat noch obendrein3 Mark für Tclephon-
gebühren zu zahlen.

:!: Biedenkopf, 7. Jan . Eine Revision der Kreiskom-
mnnalkasse ergab, daß der kürzlich verstorbene Rendat PH.
Jaeger Veruntreuungen  im Betrage von über 0000
Mark begangen hat.

: !: Hanau , 8. Jan . Tie Stadtverordneten beschlos¬
sen, eine Arbeitslosenunterstützung  nach den
Sätzen der jetzigen Armenunterstützung einzuführen . —
Tie Polizei verhaftete  den Kaufmann Paul Rumm¬
ler aus Chemnitz, der hier in einer Buchhandlung als
Buchhandlungsgehilfe beschäftigt lvar, wegen umfangreicher
Bücherdiebstähle. Rummler hat für 7000 bis 8000 Mark
Bücher zusammengestohlen. In seiner Wohnung wurden
noch über 600 Bände der teuersten Werke beschlagnahmt.

Einer \yjx « ovuvä \sct wo '»wt 'oxx xwtx»
firn Bücher geschenkt. Man vermutet , dach er den Bücher-
dtebstahl in früheren Stellungen im Großen betrieben har.

:!: Kassel, 9. Jan . Tie hiesige Strafkammer  ver-
ürieiUe den früheren Schreiber Wilhelm Rhein  aus
Mainz wegen  W e r b e n s siir die französische F r e m -
denlegion unter den Arbeitern der Möncheberger Gewerk¬
schaft zu sieben Monaten Gefängnis.  Rhein
war früher als Arbeiter längere Zeit in Frankreich be¬
schäftigt.

Vom Main , 9. Januar . Im preußischen Etat
vorgesehen sind : für die Mainkanalisierung  ober¬
halb Offenbachs 2. Rate 1 800 000 Mark . Neue Fahrrinne
zwischen der Alten Mainbrücke und und der Untermain-
brücke in Frankfurt , l . Rate , 50 000 Mark . Ab¬
lösung und Erhaltung der Alten Mainbrücke Frankfurt
450000 Mark.

:!: Mainz , 8. Jan. Die Untersuchungen über die Be¬
drohung des Mainzer Domes  haben jetzt ergeben, daß die
bauliche Gefährdung größer  ist als bisher angenom¬
men wurde. Infolge des neu angelegten Mainzer LängSkanals
haben sich die Grundwafserverhältnisse völlig geändert, so
daß das Erdreich sich beträchtlich gesenkt hat. Außerdem ist
der alte Pfahlrost, auf dem der Ostturm ruht, zerbröckelt
und verwittert, infolgedessen sind hier die Grundmauern ohne
jeden Halt. Schnellste Hilfe tut daher not. Die beträcht¬
lichen Mittel für die Ausbesserung werden durch eine Lotterie
beschafft.

:!: Mainz , 9. Jan . Ter l6jährige Oberrealschüler
Johann Kaufmann  von hier, welcher am 8. November v.
Zs . angeblich einen Mordversuch gegen  einen seiner
Lehrer,  den Lehramtsassessor Wittig , verübt haben soll
und sich dann selbst einen Schuß in den Kvpf beibrachte,
stand heute vor der ersten Strafkammer  unter der An¬
klage des Mordversuches . Nach der Verneh  mung
von ungefähr zwanzig Zeugen und eines Sachverständigen
stellte der Staatsanwalt den Antrag auf F r e i sp re chn n g.
Tas Gericht entschied auch demgemäß.

Der Batermord in Erfenbach
:!: Eiseubach, 9. Jan . Gestern nachmittag wurde

die gerichtliche Sektion der Leiche des von seinem eigenen
Sohne erschossenen Peter Seck 4. vorgenommen . Ange¬
sichts der Leiche seines Vaters g e sta n d d er M ö r d e r ein,
zwei Schüsse  in der Aufregung auf seinen Vater
abgegeben  zu haben . Auch die Ehefrau des Getöteten
hat eingestanden, daß ihr Sohn der Täter ist. Sie soll nach
der Tat geholfen haben, die Spuren des Verbrechens zu be¬
seitigen.

Unwetter.
Wlad  i wo  stock , 9. Jan . Tie Städt wurde am

Weihnachtsfesttage von einem Sturm heimgesucht,
der zeitweilig die Stärke eines Orkans annahm . Das Tele¬
phonnetz und die elektrische Beleuchtung wurden beschädigt,
die Häuser abgedeckt und die Haustreppen eingerissen.
Ter Straßenverkehr ist fast völlig eingestellt.

Brände.
Rheindahlen,  9 . Jan . In Genhülsen ist nachts

das Anwesen eines Landwirts bis auf die Grundmauern ab¬
gebrannt. Auch das gesamte Vieh, sieben Rinder, drei Schweine,
zwei Pferde und ein Hund, ist mitverbrannt.

Wien,  9 . Jan . Wie die Blätter melden, ist die bei
dem Brand in der Filmfabrik Gaumont verunglückte Konto¬
ristin Adele Burger gestern abend ihren Verletzungen er¬
legen, so daß im ganzen bei dem Brande drei Personen
tödlich verunglückten.

Vermischte Nachrichten.
* Vom Newhorker Verkehr.  Die Hochbahnen,

Untergrundbahnen und Straßenbahnen der einzelnen New-
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Dörfer (Stabttcite fiub innerhalb eines Sabre»  non rund 770
Sffilfionen ißaffagieren in Slnfprndj genommen toovben.  Die
entfpredjenben fBerfeftrSgefellfcfjaften paben im Saufe  des
Jahres nicht tveniger als 88494465  Dollar eingenommen,
also mehr als 370  Millionen Mark.

* Bayrische Königsmarken . Einer Blätter¬
meldung zufolge werden in Wägern Anfangs  März Königs¬
marken mit dem Bilde Ludwigs 3., bei  am Mittwoch unter
herzlicher Anteilnahme der Bevölkerung seinen 69. Ge¬
burtstag feierte, ausgegeben. Zurzeit werden in der bay¬
rischen Staatsdruckerei noch Versuche mit einem neuen Ver¬
fahren in Kupfertiefdruck gemacht. Professor Walter Fiele,
der die Entwürfe lieferte, hat auch das Porträt König
Ludwigs 3. geschaffen. Die jetzigen bayrischen Marken , deren
Entwurf von dem Künstler Metz stammt, zeigen das Bild
des Prinzregenten Luitpold.

Holzvcrstcigcrung.
Dorrnerstag . den 15 Januar 1914,

13 Eichen von 18,23 Fstm., 31— 82 cm Durchmesser,
3 Buchen von 4,58 Fstm . 39— 57 cm Durchmesser,
8 Eichen, Nutzscheit, von 2,40 m Länge,

72 Nadelholzstämme 9,27 Fstm., Kiefern und Tannen,
28 Rm . Eichen, Scheit und Knüppel , und 1600 Wellen
74 Rm . Buchen, Scheit uttb Knüppel , und 2800 Wellen,
70 Rm . Nadelholz , Scheit und Knüppel , Und 600 Wellen.

Zusammenkunft vormittags 10 Uhr  in Gückingen.
Gückingen,  9 . Januar 1914. (141a

Der Bürgermeister.
Neu.

Holzversteigernng.
Dienstag , den 13. d. Mts .,

vormittags 19 Uhr
kommen im Nauheimer Gemeindewald , Distrikt 1b folgendes
Nadelholz zur Versteigerung:

412 Tannen -Stämme mit 81,53 Fstm.
372 Tannen -Stangen 1. Kl.
329 Tannen -Stangen 2. Kl.
425 Tannen -Stangen 3. Kl.
0,35 Tannen -Stangen 4. Kl.

Nauheim,  den 8. Januar 1914. (140a
Autzerahl , Bürgermeister.

Holzvcrstcigcrung.
Nächste« Donverstag , de« 13. Januar,

vormittags 10lA Uhr
anfangend , kommen im hiesigen Gemeindewald , Distrikt Asp:

140 Tannen -Stämme von 40 fm, 64 Stangen 1. u. 2. Kl.
18 Lärchen-Stämme von 4,45 fm, 18 Stangen 1. u. 2. Kl.

zur Versteigerung.
Rettert,  den 9. Januar 1914. (139a

Der Bürgermeister.
Gemmer

j Hohversteigeruug.
Mittwoch , den 14 . Januar,  vorm . 11 Uhr in der

Wittschaft von Emil Seibel zu Altendiez.  Distr . 5b  Unter-
mmf . Buchen: 330  rm Scht . u. Kn ., (das Scheitholz  von
Nr. 2 bi§ 202  ist verkauft ) ,' 82 rm Reiserknüppel . (55a

Holzverstcigcrllng.
Dienstag , den 13 Javuar 1914,

vormittags 9'/s Uhr
kommen im Gemeindewald Laufenselden,  Distrikt Son-
ncnberg und Dachskauten zur Versteigerung:

30 rm eichen Scheitholz,
360 rm buchen Scheit - u . Knüppelholz,

4000 Stück buchen Wellen.
Anfang im Distrikt Sonnenberg bei der Bongesmühle bei

Station Laufenselden . (118a
Laufenselden,  den 7. Januar 1914.

Bender , Bürgermeister.

Tallnenholroerstkiskriiilg.
Dienstag , den 13 Januar 1914,

um 11 Uhr vormittags
anfangend , kommen im Dessighofer Gemeindüvald, Distrikt
Munsel

309 Stämme von 117,22 Festmeter,
89 Stangen l . Klasse,
29 Stangen II. Klasse

an Ort und Stelle zur Versteigerung.
Das Holz liegt gut zur Abfahtt an der Ob elsbachstrabe.
Die Herren Bürgermeister in der Umgegend werden um ge¬

fällige Bekanntmachung ersucht.
Dessighofen,  den 7. Januar 1914. 953

Der Bürgermeister.
Sckiumacher.

Tascl fürAngebote  u. Nachfrage.
Ein hochtragendes

Rind,
Anfang März kalbend, schwarzscheck, steht

zum Verkauf.
Max Marschang , Bad Ems,

135j]  Burg Liebenstein.

Diez , 9. Jan.
Roter Weizen
Fremder Weizen
Korn
Brauer-Gerste
Futter-Gerste
Hafer
1

Marktberichte.
(Frnch tmarkt.) durch sch,,. hoher medr. Preis.

15.60 - ,_
15,30 - ,_
11.60 - ,-
10,75
8.C0 - -
7,65 7,80 7,50

Kg. Landbuttcr 1,80- 2,00 5?/!., Süßr . 0,00, Eier 2 St . 20—CO Psg

1914
skeife für 100 Kilogramm: per Ztr. per Kilo 2 Stück

Marktort Datum Weizen Rox gen Gerste Hafer Hen Stroh Kartoffeln Butter Eiervon vis von bis von vis von bis von bis von bis von bis von bis von bisMk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Pf. Pf.
Diez* n Im. 1o.30 16,60 11,50 - ,- 8,60 10 ,7r 7,-0 7,80 1,80 2 — —,20Wiesbaden 8. „ —,- —,- - f- - , — — _ _ 16,— 17,— 6,60 7*2 4 8̂0
Limburg* 7- „ 15,70 —,- 11,50 - , ~ 9,- _ 7,75

1 '
Montabaur - ,
Weilburg* „ -—

11,70Hadamar* 8. „ 1\ 80
Die Gewichtsangabe ist hier in Malter : bei Weizen 160 Psd . bei Korn 150 Pfd.. Gerste 130 Psd., Hafer 100 Pfd.
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